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»Unzeige Gebühren
ür die fünfgeſpalten
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.-Bez,
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

Fernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrganug.

DEF Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.)

Die Erſatzvertheilung.
Die Militärreform beſteht aus zwei Theilen, dem

Geſetzentwurf über die Friedensſtärke des Heeres nebſt
Anzahl der Formationen und dem Geſetzentwurf über die
Erſatzvertheilung. Man hat immer nur von jenem Geſetz
entwurfe geſprochen, um ihn tobt der Kampf und er iſt ja
auch weitaus der wichtigere. Jmmerhin hatte auch die
Vorlage über die Erſatzvertheilung eine nicht geringe praktiſche
Bedentung. Sie hing nicht von dem Entwurfe über die
a ab, ſondern bezweckte eine ſelbſtſtändige

euerung in der Vertheilung der Rekruten, die jährlich zur
Unterhaltung des ſtehenden Heeres, gleichviel in welcher
Geſammtſtärke, ausgehoben werden.

Der alte Reichstag hatte den Entwurf über die Erſatz
vertheilung in der Sache unverändert und ohne Debatte
angenommen. Das Geſetz iſt jetzt im Reichsanz. veröffent-
licht worden und mit dem Tage der Verkündigung in Kraft
getreten, wird alſo ſchon für den nächſten Termin der Re-
kruteneinſtellung angewandt werden. Die Hauptvorſchrift
lautet wie folgt:

„Der Kaiſer beſtimmt für jedes Jahr die Zahl der in
das Heer und in die Marine einzuſtellenden Rekruten. Der
Geſammtbedarf an Rekruten wird für das unter preußiſcher
Verwaltung ſtehende Reichs-Militärkontingent durch das
reußiſche Kriegsminiſterinm, für die übrigen Reichs-
eilitärkontingente durch die Kriegsminiſterien auf die

Armeekorpsbezirke vertheilt, und zwar nach dem Verhältniß
der im laufenden Jahre in dieſen Bezirken vorhandenen,

zur Einſtellung in den aktiven Dienſt tauglichen Militär
pflichtigen ohne die der ſeemänniſchen Bevölkerung.“

Das will ſagen: Die Vertheilung richtet ſich künftig
nach dem Verhältniß der in den Korpsbezirken vorhandenen
Tauglichen. Vermag ein Korpsbezirk ſeinen Rekruten-
antheil nicht aufzubringen, ſo wird der Ausfall auf die
anderen Armeekorpsbezirke deſſelben Kontinents nach der
Zahl der vorhandenen Ueberzähligen vertheilt.

Bisher war der Maßſtab nicht die Zahl der Taug-
lichen in den Korpsbezirken, ſondern das Verhältniß der
Bevölkerung unter deu Bundesſtaaten und unter den Korps-
bezirken eines Bundesſtaates. Bei dieſem Maßſtabe wurde
vorausgeſetzt, daß in Bundesſtaaten und Bezirken mit
gleicher Bevölkerungszahl auch die Anzahl der Militär-
pflichtigen und der Tauglichen gleich ſei. Dies iſt inWirklichkeit keineswegs der Fall Die Militärpflichtigen

und die Tauglichen vertheilen ſich örtlich durchaus nicht
in gleicher Weiſe. Wir haben Bundegsſtaaten, die faſt nur
aus großen Städten beſtehen (die Hanſaſtaaten). Große
Städte haben einen ſtarken Zuzug von jüngeren Männern,
im militärpflichtigen Alter, in Folge deſſen ſtarker Erſatz
und viel Ueberzählige, wogegen Bezirke mit ländlicher, ſeß-
haſter Bevölkerung ihren Erſatz viel ſchwerer aufbringen
und wenige oder keine Ueberzählige haben. Jn Bundes-
ſtaaten und Korpsbezirken, wo auf Tauſend Köpfe der Be
völkerung bis zu 13 Militärpflichtige (wie in Hamburg)
kommen, iſt natürlich die Auswahl viel reicher als da, wo
das Verhältniß 1000 7 oder 8 iſt, und ebenſo iſt ein

Kleines Feuilleton.
Unter der Ueberſchrift: „Eine herzloſe Mutter“ erzählt

die „Egyetértés“ die folgende Geſchichte: Der wohlhabende
Eiſenburger Grundbeſitzer Petenyi de Petnehaza wohnte vor
12 Jahren mit ſeiner Galtiy, geb. Komteſſe Maria Reiſchach, in
Güns. Der Ehbe entſproſſen drei Kinder: Geza, Arpad und
Engen. Die beiden Lehteren waren Zwillinge. Der Mann
wurde gemüthskrank und die Frau ſtrengte die Scheidungsklage
an. Die Ebe wurde gerichtlich gelöſt, Frau v. P. überſiedelte
mit ihren Kindern nach Wien, wo ſie einen Hauptmann heirathete.
Jbhren Sohn Geza ſandte ſie zu ihrer Mutter, Gräfin Reiſchach,Arpad und Engen, wurden unter falſchen Nanien zu einer
Steinamangerer Geburtshelſerin Frau Siebenwurſt gegen ein
monatliches Entgelt von 25 fl. in Koſt gegeben. Dieſe Frau
pflegte die Kinder wie ihre eigenen und ſchrieb der Mutter
wiederholt, ſie möge den Kleinen Kleider ſenden da den Armen
Alles mangle. Die Antwort darauf lautete, die Mutter wolle
von den Kindern, die ſie verabſcheue, nichts mehr hören, ja
ſpäter erhielt Frau Siebenwurſt den entſetzlichen Antrag, die
Kinder. welche an Scharlach und Diphtheritis erkrankten, gegen
eine „Belohnung“ von 2000 fl. aus dem Wege zu ſchaffen. Frau
Siebenwurſt zeigte das Schreiben einer Friſenrin und deren
Mutter und bat, als ſie ſelbſt auf dem Sterbebette lag, die
beiden Frauen, ſie möchten die Jntervention der Behörden in
Anſpruch nehmen, wenn, man die Kinder entfernen wollte. Der
Verſuch wurde wiederholt gemacht, allein derſelbe ſcheiterte ſtets
an den Drohungen der beiden Frauen. Die beiden Kinder
wurden nach dem Tode der Frau Siebenwurſt auf Jntervention
des evangeliſchen Seelſorgers Kiſs zu einer Wittwe Frau Schneller
in die Koſt gegeben. Auch dem Seelſorger ſchrieb die Mutter
der Verlaſſenen, ſie wolle von den Kindern nichts mehr wiſſen,
und ſo forſchte der Geiſtliche nach den Verwandten der Waiſen.
Die ihres Namens beraubten Kinder ſtehen mit dem Honved
miniſter Baron Fejervary in Verwandtſchaft. Der dritte Sohn
Petenyi's wurde ſeither der Univerſalerbe der verſtorbenen
Gräfinwittwe Reiſchach, die dem Enkel offenbar da ſie von
der Exiſtenz der anderen Kinder nichts wußte eine halbe
Million hinterließ. Das Steinamangerer Waiſenamt bat ſich
der Sache der beiden Kinder angenommen.

Der Diſtanzmarſch BerlinWien, den am Montag Mor
G 15 Dauergänger angetreten haben, nahm bisber „an der

pitze“ folgenden Verlauf. Der Wiener Arzt Jobſt (Pfeu-
donym), der in Berlin imLauſſchritt amStart abgegangen war, blieb,
nachdem er die erſten 15 Kilometer in 58 Minuten zurückgelegi
batte, an erſter Stelle, bis er am Dienstag gänzlich erſchöpft
mit zerriſſenen Fußſohlen 161 Kilometer von Berlin im freien

elde liegen blieb. ÜUnweit vom Dorfe Hochkirch bei Bautzen
etzten ſich die beiden Vegetariauer, der Kulkuringenieur Elſäſſer
Lagdeburg und Kaufmann SevffarihLeipzig, friſch und fröblich

Bezirk der von 1000 Militärpflichtigen nur 175 Rekruten
(wie Bremen) auszuheben branucht, viel weniger mit der
Dienſtpflicht belaſtet, als ein anderer, in dem 487
(SchwarzburgSondershauſen) ausgehoben werden.

Das neue Geſetz ſchafft den richtigen Maßſtab: Die
Vertheilung richtet ſich nach der Zahl der Tauglichen in
den Armeekorpsbezirken und ſchwacher Erſatz hier wird
durch den Ueberſchuß an Erſatz dort ausgeglichen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat den Vizeadmiral Knorr am Mitt-

woch in Danzig zum Admiral ernannt.
Die Kaiſerin Friedrich wird nach ihrer im Juni

erfolgenden Rückkehr ans Griechenland im königl. Schloß
zu Homburg ihren Sommeraufenthalt nehmen.

Der König Chriſtian von Dänemark wird vor
ausſichtlich auf der Rückreiſe von Wiesvaden dem Kaiſer
d en einen Beſuch abſtatten und ihn nach Fredensburg
einladen.

Der Bundesrath hat ſeine Thätigkeit wieder auf
genommen. Hente findet die erſte Plenarſitzung ſtatt. Es
werden in ihr vorwiegend Verwaltnungsangelegenheiten er
ledigt werden.

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, theilte in der Abge
ordnetenkammer der Regierungsvertreter mit, daß ein Reichs-
geſetz über gegenſeitige Leiſtung von Nechtshilfe der
einzelnen Bundesſtaaten unter einander zur Beitreibung
von Geldſtrafen und Abgaben in Ausſicht ſtehe. Preußen babe
in den letzten Wochen einen bezüglichen Antrag im Bundes-
rath eingebracht.

Nach dem Plan des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
wird das Haus in der vorletzten oder letzten Jnniwoche ſeine
Arbeiten wieder aufnehmen. Es ſind noch fünf oder ſechs
Sitzungen erſorderlich, um die rückſtändigen Vorlagen aus dieſer
Tahung zur Erledigung zu bringen. Außerdem würde nur noch
ein nochmaliges Herantreten an die Stenervorlagen erforderlich
ſein, falls das Herrenhaus Veränderungen beſchließen ſollte.

„Was nützen dem Arbeiter alle billigen Nahrungsmittel
von hohem Nährwerth, wenn er kein Geld zu deren An-
ſchaffung hat

Dieſer Satz ſtammt gewiß aus einem richtigen Agrarier-blatte? Weit gefehlt! e iſt wörtlich zu leſen in einem

Artikel über die Grundſätze richtiger Ernährung auf der
zweiten Seite der Nr. 125 des offiziellen ſozialdemo
kratiſchen Organs für Halle und den Saalkreis vom
31. Mai 1893.

Wir freuen uns, daß wir in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe ſo vernünftige volks wirthſchaftliche Gedanken nieder
gelegt finden. Haben wir es doch ſtets ausgeſprochen, es
komme nicht ſo ſehr darauf an, daß der Arbeiter die Ge-
legenheit habe, billiges Brot zu erhalten, als darauf, daß
er lohnende Arbeit habe und dadurch überhaupt in
den Stand geſetzt werde, ſich Brot zu kaufen. Lohnende
Arbeit können aber unſere Arbeiter nur erhalten, wenn
unſere geſammte Produktion durch genügende Zölle gegen
die erdrückende Konkurrenz des Auslandes geſchützt wird.
Deshalb möchten wir unſere ſozialdemokratiſche Preſſe doch
bitten, ihr Geſchrei über die Lebensmittelvertheuerung durch
Schutzzölle endlich einzuſtellen; zu Sätzen, wie der obige
paßt das nicht.

an die Spitze; aber in Zittau mußten ſie geſtern Nachmittag
wegen zerſchündenen Füßen liegen bleiben. Elſäſſer trug be
kanntlich Sandalen, die dem Sand c. freien Zutritt ließen.
Nunmebhr hatte die Führung der Wiener Jngenieur: ihm folgen
der Buchdrucker aus Flöha und der „Naturmenſch“ Drütſchel
aus Lichtenfels. Jn einem Wiener Bericht leſen wir: „Ueberall
werden die Diſtanzgeher, die durch weiße Armbinden kenntlich
ſind, halb mitleidig, halb enthuſigſtiſch begrüßt.“ Faſt alle
Dauergänger ſollen bereits einen Mitleid erregenden Eindruck
machen. Von anderer Seite wird verichtet: Die Ungewißheit
über das Schickſal der meiſten der Theilnehmer am Diſtanz-
marſch ruft bereits lebhafte Beunruhigung hervor. Mit Aus-
nahme einiger Meldungen, die ein Wiener 9iadſahrer über die
an der Spitze Marſchirenden übermittelt hat, fehlt bisher jede
offizielle Nachricht über das Gros der Dauerläufer. Da ſämmt-
liche Mitglieder des Vorſtandes, die als Kontrolleure wirken
wollten, zugeſagt hatten, Nachrichten hierher gelangen zu laſſen,
ſcheinen dieſe Herren alle Füblung mit den Marſchirenden ver-
loren zu haben. Mit Ausnahme der an der Spitee ſich balten-
den Radfahrer kommen für die Kontrolle eigentlich nur fünf
Herren des Vorſtandes in Frage Die Marſchirenden waren
bereits in Bautzen, als einzelne Vorſtandsmitglieder ſich noch
in Berlin vergnügten, erſt geſtern haben die letzten beiden Kon-
trolleure Berlin verlaſſen. Daß unter dieſen Umſtänden von
einer wirklichen Kontrolle nicht die Rede ſein kann, liegt auf der
Hand. Wie es beißt. bat das Vorſtandsmitglied, das ſich noch
zuletzt zur Theilnahme entſchloſſen hatte, der „Urberliner“, Heil-
gehülfe Gr., ſeinen Diſtanzmarſch nicht über die Grenze des
Vorortverkehrs ausgedehnt, er hat dann die bequemere Eiſen
bahn beſtiegen.

Shickſale eines Kunſtwerkes. Die Tyroler Haupiſtadt
Innsbruck wird heuer ein öffentliches Kunſtwerk erhalten, das
wicht nur durch ſeine eigenartige Schönheit ſondern auch be
ſonders durch die mancherlei Wandlungen, denen die Beſtand-
iheile deſſelben ſeit faſt drei Jahrbunderten unterworfen waren.
allſeitiges Jntereſſe erregen wird. Nämlich im Jahre 1627
wurden im Auftrage Erzherzog Leopolds V., des damaligen
Landesfürſten von Tyrol zum Zwecke der Herſtellung eines
Monnmentalbrunnens durch den Bildhauer Caspar Gras in
Wo die Reiterſtatne des Erzherzogs und 10 Figuren, dar-
tellend Nymphen Tritonen und Puttis boſfirt und von dem

Erzgießer Heinrich Reinhardt in Bronze gegoſſen. Jn Folge
politiſcher Wirren kam es damals, zur Zeit des dreißigiäbrigen
Krieges. leider nicht zur Vollendung des Werkes und die bereits
hergeſtellten und prächtig gelungenen Figuren wurden nun auf
verſchiedenen Sockeln und von einander getrennt im erzberzog-
lichen Hofgorten und theilweiſe auch vor dem alten Theater auf
geſtellt. Gelegentlich des ſpaniſchen Erbfolgekrieges, als Kurlkürſt
Max Emanuel von Bayern in Tyrol einfiel, wurden Anno 1708
ſämmtliche Brunneufiguren auf Befehl des Kurfürſten nach

F Das Berliner Tageblatt“ hat wieder einmal
eine nette Portion Galle in Druckerſchwärze umgeſetzt,
Es ſchreibt:

„Die kirchlichen Reaktionäre vom Schlage der Stöcker und
Genoſſen ſind unermüdlich in der Schaffung neuer Wählvereine.
Erſt kürzlich haben ſie mit ſo viel Lärm und Reklame den be-
rüchtigten „Bund der Landwirthe“ in die Welt geſetzt, und ſchon
tragen ſie ſich mit einer neuen Grünäung. Jn der im Stadt
ziſſionshaufe am Johannistiſch geſtern abgehaltenen Sitzung
des Geſammtausſchuſſes der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch
lands wurden „die Grundlinien ſür ein evangeliſches Programm
als Anhalt für Vorträge, und Diskuſſionen in den evangeliſchen
Arbeitervereinen Deutſchlands“ berathen. Den kirchlich-ortho-
doxen und politiſch-reaktionären Kern des Unternehmens ſuchte
man mit dem Flitter ſozialdemokratiſchen Schaumgoldes zu ver
büllen. Daneben ſprach man es aber offen ans, daß die Arbei
tervereine aus politiſchen Gründen verpflichtet ſeien, diesmal mit
voller Kraft in die Wahlbewegung einzutreten und Männer in
den Reichstag zu wählen, die bedingunyslos für die Militär-
vorlage ſtimmen würden. Hierin zeigt ſich ein nicht zu unter
ſchätzender Wandel ſeit den Tagen der Gründung des „Bundes
der Landwirthe“. Damals focht man noch mit geſchloſſenem
Viſir und leugnete jede politiſche Tendenz ab. Jebt bält man
dieſe Rückſichten anſcheinend nicht mehr für nothwendig. Man
wirft die Maske ab und bekennt offen Farbe. Aber unſere
Arbeiter werden ſich durch die reaktionären Liebeswerbungen
nicht fangen laſſen. Sie wiſſen ein für alle Mal, was ſie von
den Herren Stöcker und Konſorten zu balten baben.“

Unſre Arbeiter ſind, ſoviel wir wiſſen, zum großen
Theile ſozialdemokratiſch. Daß ſie es bleiben und mehr
und mehr werden möchten, iſt der geheimſte Herzenswunſch
des „Berl. Tagebl.“, den es hierdurch unvorſichtiger Weiſe
verrathen hat.

Zur Wahlbewegung,
Eugen Richter hat den Bericht über die Tivoli-

verſammlung deutſcher Landwirthe, trotzdem wir es ihm ſo
dringend gerathen haben, noch immer nicht geleſen. Er
zetert heute wieder über „Agrariſche Geſinnungstüchtigkeit“,
weil im Wahlkreis Graudenz-Straßburg eine Verſammlung
agrariſcher Landwirthe, wie unſere Leſer wiſſen, für die
Stichwahl Stimmenthaltung beſchloß, damit der Pole von
Rozycki durchkomme, der auf dem Programm des „Bundes
der Landwirthe“ ſteht. Die Wahlhülfe der mit den fran
zöſiſchen Arbeitern „verbrüderten“ internationalen Sozial-
demokratie anzunehmen, ſcheut ſich Herr Richter aber keinen
Augenblick. Auch ſpringen ſeine Mannen ſtets tapfer in
die Breſche, wenn es gilt, einen Sozialdemokraten in der
Stichwahl gegen z. B. einen Nationalliberalen durchzu
bringen! Was ſagen Sie zu dieſer „Geſinnungstüchtigkeit“,
verehrter Vater der Sparagnes?

Der „Vorwärts“ ſchreibt
„Das beſte Pulver. Aus Rotterdam wird uns unterm

30. Mai geſchrieben Geſtern fand hier eine öffentliche Ver-
ſammlung ſtatt mit der Tagesordnung: Die deutſchen Reichs-
taaswahlen und ihre internationale Bedeutung. Es wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, den Generalrath der ſozialiſtiſchen Partei der
Niederlande aufzufordern, im ganzen Königreiche eine Samm-
lung für den deutſchen Wahlfonds zu verauſtalten. Eine Teller
ſammlung wurde ſogleich veranſtaltet. Ein Bravo den wackeren
Arbeitern von Rotterdam

Der „Vorwärts“ bemüht ſich erſichtlich, die Maſſen
durch den häufigen Gebrauch von Ausdrücken, wie „Pulver“,
„Munition“ c. zu dem großen „Kladderadatſch“, den
Bebel bekanntlich neuerdings für das Jahr 1910 prophezeit
hat, aufzuſtacheln!

München entführt, von wo ſie jedoch, nach dieſem unſreiwilligen
Ausfluge der Nymphen und Meergötter, über Reklamation der
öſterreichiſchen Regierung nach zwei Jahren wieder an die tyro
liſche Landeshauptſtadt Jnnsbruck abgelieſert werden mußten,
Faſt ein ganzes Jahrhundert ruhten die Herrſchaften aus Bron
auf ihren Poſtamenien im Hofgarten, von wo ſie im Kriegejahr
1809 entfernt und geborgen wurden, um jedoch 1810 ihre Plätze
wieder einzunehmen. Sechzehn Jahre ſpäter wurde die Reiter
ſtatue des Erzherzogs auf dem Platze vor dem heutigen Sitndt-
tbeater aufgeſtellt, wo ſie auf einem viel zu großen Sockel bis
in die neueſte Zeit verblieb und bezüglich ihres unförmlichen
Poſtaments die Kritik eines jeden Kunſtfreundes heraus
forderte. Die übrigen Bronzefiguren waren ſeit jener
Zeit im Schloſſe Ambras in einem agazin oder der-
gleichen untergebracht und ſchienen dort der gänzlichen Ver-
geſſenheit anheimzufallen. So hatte es alſo den Anſchein als
ob das halbvollendete Werk des kunſtſinnigen Erzherzogs Leopold
ſür immer unausgeführt bleiben ſollte, um ſo mehr als auch die
beſonders ſchin gegoſſene Brunnenſchale gegen Schluß des vo-
rigen Jahrhunderts verkauft worden war, um aus dem Erlös
derſelben im Hofgarten hölzerne Zäune und Bänke anfertigen
zu laſſen. Schließlich iſt aber doch noch eine Wendung in
anderem Sinne eingetreten. Vor drei Jahren verfaßten nämlich
Architekt Joh. Deininger und Bildhauer Heinrich Fuß in Jnns-
bruck das Projekt zu einem Monumentalbrunnen, bei welchem
jene Kunſtwerke aus Bronze ihrer urſprünglichen Beſtimmung
gemäß Anwendung finden ſollten, und im letzten Winter beſchloß
der Gemeinderath von Jnnsbruck welchem vom k. und k. Ober
hofmeiſteramte zu dieſem Zwecke die Bronzefiguren überlaſſen
wurden, die Ausführung dieſes Projektes. Die geht pfige Fa
milie der Tritonen und Nymphben und der zierlichen Meer
kindlein wurde nun alſo aus ihrem Verließe wieder hervorge-
holt, an's Licht der Sonne und nach langer Trennung an dem
Mormor-Baſſin und der Säule des Monumentalbruunens ver
einiget, über welchen auf entſprechend ausgeführtem Poſtamente
die Reiterſtatue Leopold's V. thronen wird. Unter der Letzteren
ſchießen aus Löwenköpfen die Waſſerſtrahlen auf leichtgeſormte,
von Puttis getragene Muſchelſchalen und aus denſelben in das
Boſſin bernſeder, an welchem die waſſerſpendenden Tritonen
und Nymphen ihres Elementes ſich freuen werden. Der Leopold
brunnen wird nun aber den bewegten Schickſalen dieſes Kunſt
werkes entſprechend auch jetzt nicht ſofort auf ſeinem künftigen
Standplatze vor den Jnnsbrucker Stadtſälen aufgeſtellt, ſondern
er iſt beſtimmt, eine der intereſſanteſten unter den vielen Sebens
würdigkeiten der Tiroler Landesausſtellung zu bilden. in deren
Haupthalle zur Eröffnungsfeier am 15. Juni zum erſten Male
de vom Jngenieur Franz Seif zux Ausführung gebrachten
Waſſerkünſte des vor bald dreihundert Jahren begonnenen
Brunnens ſpielen werden

e
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Durch die demokratiſche Preſſe macht eine Nach
ticht die Runde, wonach auf Betreiben eines höheren Be
amten zur Zeit in Berlin eine Petition an den Kaiſer vor
bereitet werden ſoll, in welcher die Abſchaffung des allge-
meinen, gleichen, direkten, geheimen Wahlrechts für den
Reichstag gefordert würde. Es werde beabſichtigt, „die
Unterſchriften derartig zu ſammeln, daß gls Unterzeichnerlediglich unabhängige, den Bürger und Arbeitertlaſſen an

gehörige Perſonen (nicht Beamte) zugelaſſen werden, damit
die Petition den Anſchein einer freiwilligen Kundgebung aus
dem Volke gewinne.“ Wir haben bisher geglaubt, daß die
Reichstagswahlen Sache der Männer wären. Man ſcheint
aber auf demokratiſcher Seite die Wähler nicht ſo hoch zu
taxiren, da man fortwährend Märchen erfindet, um poli-
tiſche Kinder graulich zu machen.

Herr von Huene giebt ſich über ſeine Ausſichten
bei der Wahl keinerlei Täuſchungen hin. Zu dem Bericht
erſtatter eines Berliner Blattes hat er geſagt:

„Jch halte meine Kandidatur in Neiſſe für ganz ausſichts
los. Jn dieſem Kreiſe wie in ganz Oberſchleſien beherrſchen die
Gegner der Militärvorlage vollſtändig die Situation. Jch bin
eben gus Neiſſe zurückgekehrt, wo mir Bauern, die ſonſt auf
mein Wort was geben, geſagt haben „Es thut uns leid, aber
wir werden gegen Sie ſtimmen.“ Der Bauer läßt ſich nur von
dem einen Beweggrunde leiten, daß die Militärvorlage neue
Laſten mit ſich bringt. Jn Glatz t man mich aufgeſtellt und,
wie ich überzeugt bin, ebenſo ausſichtslos. Jn meinem bis-
herigen Wahlkreiſe Breslau-Neumarkt bin ich zurückgetreten.
Die Konſervativen baben es für gut befunden, ſich dem vom
Bunde der Landwirthe aufgeſtellten Kandidaten anzuſchließen,
ob ſie aber den Grafen Limburg-Stirum durchbringen werden,
ſcheint mir ſehr zweifelhaft.“

Der Frhr. von Fechenbach-Laudenbach erläßt
eine Erklärung, in welcher er ſich voll und ganz auf den
Standpunkt v. Schorlemers ſtellt und die Schuld an dem
öffentlichen Auseinanderfallen des Zentrums allein dem
einſeitigen, unpolitiſchen und anmaßlichen Auftreten einzelner
e und an der demagogiſchen Strömung eines großen

heiles der Zentrums-Preſſe zuſchreibt.
Pr. Boeckel erklärt in ſeinem Organ „Reichsherold“,

die Militärvorlage würde von ihm und ſeinen Anbängern erſt
dann bewilligt werden, wenn die zweijäbrige Dienſtzeit geſetzlich
Feſnaclegt iſt und die Koſten der Vorlage nicht vom Volk, ſondern

on der Börſe und den Großkapitaliſten getragen werden.
Die „Staatsbürgerztg.“ theilt mit, daß der Vorſtand der

Antiſemiten des 5. Berliner Wahlkreiſes die Kandidatur des
Bechtsanwalt Hertwig zurückgezogen hat, da dieſer ein Gegnerder Militärvorlage iſt.

Die Bewohner von Berlin W., welche zu den nach
„Bildung und Beſitz“ maßgebenden Kreiſen der Nation
(welcher?) gehören, ſind traurig daxüber, daß ihre ſchönen
Stimmen in dem Chorus der Sozialdemokratie untergehen
L Jn „liberalen Blättern“ finden wir darob folgen-

en Klagegeſang:
„Viele Bezirke Berlins wählen nach unſerer Meinung über

Haupt nicht, ſie können ſich allenfalls das Vergnügen machen,
ſich von den Sozialdemokraten niederſtimmen zu laſſen, aber
einen Abgeordneten nach der verfaſſungsmäßigen Abgrenzung
baben ſie nicht.“

Eine lehrreiche Statiſtik
(Zur Militärvorlage.)

Eine wichtige Rolle ſpielen, ſeit die Diskuſſion über die
Maiirlärvorlage überhaupt im Gange iſt, die Begriffe „Zahl“ und
Qualität der Truppen und ein Hauptmoment der Begrün
zug der Militärforderungen iſt bekanntlich das, daß wir ver

üten müſſen, von unſeren Nachbarn im Weſten und Oſten in
der Zahl unſerer Heeresmacht überflügelt zu werden. Um dies
wichtige Argument zu unterſtützen, ruft jetzt die Kölniſche Zei-
tung in Erinnerung, mit welch' bedeutender Uebermacht an
Zahl die drei erſten Schlachten des Jahres 1870/71 von den
Deutſchen geſchlagen wurden, und giebt, nach den Schriften des
Großen Generalſtabes, folgende Ziffern zur Erwägung:

„Jn der Schlacht bei Weißenburg hatten die Deutſchen
44 000 Mann mit 72 Geſchützen, wovon die Hälfte ins Feuer
kam, gegen nur 4650 Franzoſen mit 18 Geſchützen. Bei Wörth
hatte unſer unvergeßlicher Kronprinz 89 000 Gewehre mit 7700
Säbeln und 342 Geſchützen zur Verfügung, von denen gegen die
nur 32000 Gewehre, 4800 Säbel, 131 Geſchütze der Franzoſen
71500 Gewehre, 4200 Säbel und 234 Geſchütze, alſo annähernd
die doppelte Anzahl, ins Feuer kamen. Etwas geringer war die
deutſche Uebermacht bei Spichern, wo 38 400 Deutſche mit 120
Geſchützen gegen 24400 Franzoſen mit 90 Geſchützen in den
Kampf traten. Mit dieſen erſten gewonnenen Schlachten war
nicht nur der örtliche Sieg errungen, ſondern es wurde auch
das moraoliſche Uebergewicht über den Feind erreicht, der an
ſeinem tollen Siegesübermuth gewaltig einbüßte und jetzt ſchon
das Vertrauen zur Heeresleitung verlor. Jn der Schlacht bei
Beaumont am 30. Auguſt hatten die Deutſchen 61500 Gewehre
mit 6100 Säbeln und 276 Geſchützen zur Verfügung, von welchen
zum Entſcheidungskampf eingeſeßt wurden 29 900 Gewehre mit
222 Geſchützen gegen 29 700 Franzoſen mit 210 Geſchützen. Jn
der Schlacht von Sedan aber waren auf deutſcher Seite zur
Stelle 133 500 Gewehbre, 21300 Säbel, 700 Geſchütze, während
die Franzoſen auf engem Schlachtfelde dicht zuſammengedrängt
90 000 Mann, 408 Geſchütze vereinigt hatten. Jn den Schlachten
um Metz war die Uebermacht an Zahl allerdings auf Seite
der Franzoſen, denn es kämpften in der Schlacht bei Colombey-
Nouilly am 14. Auguſt auf deutſcher Seite 30 500 Gewebre mit
150 Geſchützen gegen 50 000 Franzoſen mit 206 Geſchützen. Jn
der Schlacht bei MarslaTour kämpften den Entſcheidungs-
kampf 47 000 Deutſche mit 222 Geſchützen gegen 85 000 Franzoſen
mit 432 Geſchützen. Jn beiden Schlachten aber, in welchen auf
Seiten der Deutſchen noch zahlreiche Reſerven zur Verfügung
ſtauden, war der Sieg nur dadurch möglich, daß der innere
Wehalt der dentſchen Truppen dem der franzöſiſchen, welche
durch die Niederlagen der n Heere im Elſaß ſchon
heftig berührt waren, weit überlegen war. Das ungünſtige
Zahlenverhältniß aber erforderte auf deutſcher Seite auch un
gemeine Aufopferung der Truppen und hierdurch Verluſte, die
nahezu doppelt ſo groß waren als die der Franzoſen, denn wäh-
rend der der Deutſchen bei ColombeyNouilly 222 Offiziere mit
4550 Mann 7,6 der an der Schlacht betheiligten Truppen
betragen hat, war der der Franzoſen nur 2700 Mann 3,79
bei MarslaTour aber verloren wir 720 Offiziere und 15 000
Mann 22,3 die Franzoſen nur 13 ihrer Stärke. Bei
St. Privat war die Ueberlegenheit an Zahl auf Seiten der
Dentſchen, denn es fochten am 18. Auguſt die Dentſchen mit165 d Gewehren, 21 000 Säbeln und 732 Geſchützen gegen
99 500 Frauzoſen mit 13000 Reitern und 520 Geſchützen.“

Zum Schluß zieht dann die K. Z. dieſe Nutßzanwendung:
„Wer von den zukünftigen Reichstags-Ab-

eordneten dem Heere heute die Rüſtung zurbwehr, das ſcharfe Schwert zum A griff da
durch verweigert, daß er gegen die Militär-
vorlage ſtimmt, der verſündigt ſich damit am

eere, am deutſchen Volke und an ſeinenäblern ſelbſt, denn dieſe müſſen mit ihrem
Blute oder mit demjenigen ihrer Söhne undBrüder die Jrrlehre theuer bezahlen. Wir
wollen alſo, wie wir im Jahrels70/71 die Ueber-
legenheit an Zahl hatten, dieſe Ueberlegen-
beit auch in einem zukünfkligen Kriege uns be-wahren- iejenigen Herren aber, die dem deutſchen Heere
heute dieſe Ueberlegenheit nicht geben wollen, mögen, wenn das
Vaterland ruft, Leib und Leben einzuſetzen, dann guch dem
Feinde mit entgegenziehen, um die Früchte ihrer Lehren mit
zhrem eigenen Blute einzuheimſen! Wir wollen, um nochmals
zu zeigen, was auf dem Spiele ſteht, nur noch an des Wort
xrinusrxn, welches eine augeleheue frausöſiſche WMilitärzeituna,

Le Progrès Militaire, am 4. Juni 1890 ansſprach: „Wenn
unſere Reitergeſchwader die Fluren jeunſeit des Rheins über-
fluthen, ſo werden ſie alle Gebote der Menſchlichkeit vergeſſen
und nur Ruinen binter ſich laſſen.“, Wir ſollten glauben, daß
dieſer menſchenfreundliche Ausſpruch eder der Vorlage
zu nochmaliger Ueberlegung ſtimmen würde.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Aus dem Regierungsbezirk Osnabrück wirdgeſchrieben: Der Anfang des verfloſſenen Vierteljahres hat

eine ungewöhnliche Kälte gebracht, durch welche aber den Winter-
ſagten nur unerheblicher Schaden zugefügt iſt, weil ſie ſich ſehr
kräftig, zum Theil ſogar zu üppig, entwickelt hatten und außer-
dem durch eine dichte Schneedecke geſchützt waren. Der Stand
der Winterſaaten ließ daher allgemein auf eine gute Ernte hoffen:
leider iſt dieſe Erwartung durch die ungewöhnlich lange an-
haltende trockene Witterung verbunden mit vorherrſchendem
Oſtwinde, nicht unerheblich beeinträchtigt. Der Roggen iſt an
vielen Stellen, auf leichtem Boden und wo nicht eine kräftige
Düngung ſtattgefunden hatte, „ſpitz' geworden, die erſte Klee
ſaat ſcheint vielfach nicht aufzugehen; die Sommerfaaten ſtehen
dürftig, auch der Graswuchs iſt infolge der Dürre ſehr zurück
geblieben. Andererſeits iſt die Witterung der Frühjahrsbeſtellung
ſehr zu ſtatten gekommen, ſo daß, wenn bald Niederſchläge ein-
reren doch noch auf eine zuſriedenſtellende Ernte gehofft wer
den kann.

Wie viel öffentliche Schlachthäuſer giebt es in
Deutſchland? Dieſe Frage beantwortet die Deutſche Fleiſcher
Zeitung J daß zur Zeit in Deutſchland ſich 557 Schlacht
häuſer in Betrieb befinden. die weitere Fertigſtellung einer
großen Anzahl ſolcher Woblfahrtseinrichtungen aber beſonders
im Laufe dieſes Jabres zu erwarten ſteht. d

Die Bevölkerung des ruſſiſchen Reiches betrug
im Jahre 1890 nach einem Bericht im Regierungsanzeiger 116
Millionen Seelen 5227 118 Geburten ſtanden 3 790681 Todes-
fälle gegenüber. Die Zahl der Civilärzte betrug 10805, die der
Feldſchere und Feldſcherinnen 11959, ſo daß auf 10800 Ein
wohner ein Arzt, auf 9900 ein Feldſcher kommt. Jm Allgemeinen
beſſern ſich die geſundheitlichen Zuſtände. So wurden 11000
Uebertretungen der geſundheitlichen Vorſchriften und 3300 Fälle
wegen geuchung von Nahrungsmitteln gerichtlich verfolgt.

Wie aus dem Regierungsbezirke Hannover
vom 10. Mai geſchrieben wird ſind Roggen und Weizen gut
durch den Winter gekommen. Der Stand der Winterſaaten iſt
im Allgemeinen befriedigend zum Theil ſogar gut wenn auch
das Getreide auf denjenigen Ackerſtücken die zu den leichteren
Bodenklaffen ren in Folge des mehrwöchentlichen Mangels
an Regen zu leiden gehabt hat. Kleefelder und Wieſen ſind in
erfreulichem Grünen, jedoch iſt das Wachsthum durch die
Trockenheit im April noch ſehr zurückgehalten. Die Frühjahrs-
beſtellung iſt ſo günſtig wie ſelten verlaufen ſie war durchweg
beendet. Die Obſtbäume hatten reichlich Trageknoſpen angeſetzt,
weshalb auf eine gute Obſternte geſchloſſen werden kann.

Landwirthſchaftsratb für Elſaß-Lotb-
ringen. Jn einer zu Straßburg abgehaltenen Sitzung des
Landwirtbſchaftsraths für Elſaß-Lotbringen, welcher der Statt-
balter Fürſt zu Hobenlohe beiwohnte, ſicherte, wie „W. T. B.“
meldet, der Unter- Staatsſekretär von Schraut zur Bekämpfung
der großen Futternoth die weitgehendſten Begünſtigungen zu.
Auch ſtellte er die Abgabe von Gras und Stren aus den Staats
und Gemeindewaldungen in Ausſicht-

Saatenſtand in Schweden. Jm Königreich
Schweden beſonders im mittleren Tbeil, hat die andauernde
Dürre verbunden mit Nachtfröſten, den Saaten erheblichen
Schaden zugefügt namentlich haben die Winterſaaten an man-chen Orten durch die ungünſtige Witterung ſtark gelitten.

Die Schädlinge des Obſt und Weinbaues von
Heinrich Freiherrn von Schilling mit zwei Farbentafeln nach

eichnung des Verfaſſers. Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei
Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. Preis 1,50

Einen ungemein glücklichen Gedanken hat Freiherr von
Schilling in dieſem Werkchen zur Ausführung gebracht: auf zwei
großen Aquarell-Tafeln hat er in ſorgfältigſter Weiſe die 45
Hauptſchädlinge aus dem Jnſektenreiche, welche alljährlich unſeren
vaterländiſchen Obſt- und Weinbau bedrohen, in allen Stadien
ihrer Entwickelung zu farbiger Darſtellung gebracht. Was aber
das beſonders Praktiſche an dieſen Tafeln iſt: die Abbildungen
geben dem Obſt- und Weinbauer die Möglichkeit, ſelbſt ſofort
und ohne Mühe zu beſtimmen, mit welchem Schädling er es im
gegebenen Falle zu thun hat, weil Freiherr von Schilling nicht
nur den Schädling, ſondern auch den angerichteten Schaden zur
Darſtellung gebracht hat. Um ein Beiſpiel anzuführen: man
findet eines Morgens die Blätter ſeiner Stachelbeeren ſtark ab
gefreſſen und entdeckt eine Unmenge kleiner grüner Räupchen.
Schnell die Tafeln heraus und richtig, unter Nr. 38 genau das
Bild: abgefreſſene Stachelbeerblätter und darauf kleine grüne
Rauven. Man erfährt, daß man die Maden der daneben abge
bildeten Stachelbeerweſpe vor ſich hat. Oder es ſchrumpfen
ohne erſichtlichen Grund die Apfelblüthen in Menge zuſammen
und nehmen eine roſtrothe Farbe an: Nummer 22 zeigt uns,
daß wir den Kampf gegen den böſen Apfelblüthenſtecher auf-
nehmen müſſen 2c. Jn dem Buche beſchreibt der Herr Ver
faſſer in ſchlichter, klarer Sprache den dargeſtellten Schädling
in den verſchiedenen Stadien ſeiner Entwickelung, ſchildert ſeine
verderbliche Wirkſamkeit und giebt die Mittel zu ſeiner Ver
nichtung an. Das Buch mit ſeinen ſchönen Tafeln wird unter
den Obſtbauenden ſchnell Verbreitung finden, um ſo mebhr, als
der Preis ſehr niedrig iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

seh Dankſchreiben des Fürſten Bismarck. Der
Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und
den Saalkreis hat, wie ſ. Z. in den Spalten nnſerer Zeitung
mitgetheilt wurde, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 78. Ge-
burtstage eine Glückwunſchadreſſe in prachtvoller Mappe
geſandt; hierauf iſt geſtern dem erſten Vorſitzenden der All
gemeinen Ordnungspartei, Herrn Landgerichtsdirektor Reu-
ter, ein eigenhändiges Schreiben des Fürſten zugegangen,
in welchem Erſterer und alle bei der Adreſſe betheiligten
Herren gebeten werden, ſeinen verbindlichſten Dank ent-
gegenzunehmen.

ee Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Tbüringen, mit dem Siß in Halke g. S. hielt geſtern Abend
in Kohls Gaſtwirthſchaft ſeine ordentliche diesjährige Gener al-
verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht des Vorſitzenden,
Herrn Kaufmann Stock iſt bervorzubeben, daß die Zahl der
Mitglieder ſich um 2 vermehrt hat und jetzt 66 beträgt. Der
Verein hielt, außer zahlreichen Vorſtands- und Kommiſſious-
ſitzungen, 23 Vereinsverſammlungen ab, in denen allgemein
intereſſirende Gegenſtände zur Beſprechung gelangten. Die vom
Verein veranſtaltete erſte Verbandsausſtellung des Verbandes
der Geflügelzüchtervereine in der Provinz Sachſen c. kann nach
jeder Richtung bin als eine gelungene bezeichnet werden. Der
Bericht drückt den Wunſch aus, daß der Verein alljährlich eine
Ausſtellung veranſtalten mwöge. Die Jabresrechnung wurde
von Herrn Magiſtratsſekretär Schachtgabel gelegt. Die
Einnahme betrug 894,92, die Ausgabe 309 34, mithin ver
blieb ein Veſtand von 30934 gegen 281,48 im Voriahr.
Dieſe Rechnung ſowohl wie die Rechnung über die Ausſtellung
1893 wurde, weil geprüſt und richtig befunden, entlaſtet. Die
nicht geringen Ausgaben ſind von den gemachten Einnahmen
der Ausſtellung gedeckt, ſo daß ein Defizit nicht entſtanden iſt.
Die Käfige, welche der Verein beſitzt, repräſſentiren ein Ver-
mögen von 3087.4; der Geſammtwerth des Vereinsinventariums
beträgt 4129,50. Die Vereinsbibliothek enthält viel werth
volle Werke. Ju den Vorſtand wurden wiedergewählt die
Herren Kaufmann Stock als Vorſitzender, Kaufm. Riechers
als Schriftführer, Magiſtratsſekretär Schacht gab el als Kaſ-
ſirer, Tiſchlermeiſter Rudolph als Jnventarverwalter, Gaſt
wirth Fr. Kohl als Bibliothekar, Nendant Trautmaun als
ſtellvertr. Schriſtfübhrer, Stärkefabrikant H. Nebert als ſtell
vertr. Vorſitzender und Privatmann Stein als ſtellvertr. Jn
ventarverwalter. Die Gewählten nahmen die Wahl au,

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sihung wurde in Ausſicht genommen, die zweitägige General
verſammlung, welche bekanntlich in Weißenfels ſtattfinden
wird, dort am Sonnabend, den 24., und Sonntag, den 25. Junf
abzuhalten. An Vorträgen, welche am erſten Tage gehalten
werden ſollen, ſind bisher zwei, nämlich von Herrn Privat
dozent Dr. Schmidt über die Bedeutung der Faradah-
ſchen Kraft-Linien für den Unterricht und von
Herrn Dr. Veckenſtedt über zwei neue Feuer-Zünd,
Metboden, das wilde Feuer und das heilige
Feuer, augemeldet. Die Anmeldung weiterer Vorträge wird
bis Donnerstag nächſter Woche an Herrn Privatdozent Hr.
Wiener, Schillerſtraße 10, erbeten. Ausführlichere Mittheil
ungen über das geſammte Programm der Geueral- Verſammlung
werden demnächſt erfolgen. Nach Erledigung dieſer geſchäſtlichen
Angelegenheiten ſprach Herr Privatdozent Or. Ul e nochmals
über den Salzgebalt der Mansfelder Seen. Nach
einer von Herrn Privatdozent dr. Baumert vorgenommenen
Berechnung der Ule'ſchen Unterſuchungen vom Jahre 1887 im
Vergleich zu dem Reſultat der von Herrn Pr. Teüchert kürzlich
ausgeſührten Analyſe von Waſſer aus dem ſüßen See ergiebt
ſich ein weſentlicher Unterſchied in der Zuſammenſetzung des
Waſſers dieſes Sees zu den erwähnten Zeitpunkten, wie
aus der folgenden Zuſammeuſtellung bervoörgebt: es waren näm
lich enthalten in einem Liter Waſſer aus dem ſüßen See nach

Ule, 1887: Teuchert, 1893.
Kochſalz 1,75006 Gramm 0,29078 Gramm
Chlorkalium 0,54760 SSchweſelſaures Kali 0,00365 0,06849
Schwefelſaure Magneſia 0,18810 0,19674
Schwefelſaurer Kalk 88626 0,22297
Kohlenſaurer Kalk 6,14848 0,07391
Salpeterſaurer Kalk 0,01120 7Auffallend iſt beſonders der Nückgang des Gebalts an Chlor,

Für Waſſer aus dem ſalzigen und aus dem Binder-See
(Ule 1887) ergab ſich:

Kochſalz 0,75424 0,74514Chlorkalium 0,03712 0,06142Schweſelſaures Kali 0,17347 0,18989
Schwefelſaure Magneſia 0,15027 0,14370
Schwefelſaurer Kalk 0,15997 0,13583
Kohlenſaurer Kalk 0,180659 0,18762
Salpeterſaurer Kalk 2
Weiter legte Herr Dr. Ule der Verſammlung die von ihm bei
Lothungen von Seen, benutzten Apparate vor, deren Einrich-
tungen aufs eingehendſte erläutert wurden. Darxauf wurde
von Herrn Gold fuß ein Mineral von der Seißer-Alp in
Tirol vorgelegt, welches Herr Prof. Dr. Lüdicke als Datolith.
ein zeolithähnliches Mineral, beſtehend aus Silikoten des Cal
ciums und Bor, beſtimmt hatte. Herr Gymngſialoberlehrer
Dr. Riehm zeigte dann einige Roſentriebe und Blätter vor,
auf welchen ſich Hüllen von Blattläuſen befanden, die durch ihr
Ausſehen die Vermuthung erregen könnten, daß man verpuppte
Blattläuſe vor ſich hätte; die genauere Unterſuchung ergiebt
jedoch, daß die Blattlaus-Hüllen Jchneumoniden (Schlupfweſpen)
enthalten, indem Thiere dieſer JnſektenGruppe die Blattläuſe
angeſtochen und ihre Eier in ſie haben, die ſich dann
weiter entwickelten zu Larven, welche das Jnnere der Blattläuſe ausfraßen. Jntereſſant iſt, daß die angeſtochenen Blattlänſe
ſich ſtets auf einigen beſonderen Trieben und Blättern anzu
ſammeln pflegen. Zum Schluß entſpann ſich eine längere
Beſprechung über die Frage, in wie fern die Bezeichnung
„Wetterbäume“ im Volksmund für die baumartige Form der
Cirrus-Wolke berechtigt erſcheine; von ſachkundiger Seite wurde
dabei darauf hingewieſen, daß dieſe Windbäume allerdings, je-
doch nur, wenn ſie in beſtimmter Richtung, nämlich von Südweſt
nach Nordoſt oder von Weſt nach Oſt ſich erſtrecken, die erſten
Anzeichen einer bevorſtehenden Depreſſion und damit natürlich
ſchlechteren Welters ſind.

Bürger Rettungs-Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
Monatsconferenz Dienstag den 6. Juni im Freyberg-Bräu ab.

Gefängnißverein für Halle und Giebichenſtein. Ju
der geſtrigen Vorſtands Sitzung wurde an Stelle des nach
Breslau r Herrn Domprediger Albertz Herr Dom
prediger Beelitz zum Schriftführer des Vereins ernannt. Es
wurde dann eine größere Anzahl von Geſuchen von entlaſſenen
Gefangenen um Nachweis von Beſchäſtigung, ſowie von Fa
milien Detinirter um Unterſtützung erledigt. Weiter wurde die
Unterbringung von zwei Jugendlichen in den Neinſtedter An
ſtalten beſchloſſen, deren Leiter, Herr Paſtor Kobelt, durch
ſeine Bereitwilligkeit, ſolche beſonders vor weitererVerwahrloſung zu
ſchützende Perſonen, ſoweit es der Raum geſtattet, aufzunehmien,
die Möglichkeit des anfangs der erſehnten Einrichtung einer Ar
beiter- Kolonie für Jugendliche bietet. Der Vorſtand ermächtigte
zugleich Herrn Erſten Staatsanwalt. Goetze, der gegenwärtig
an Stelle des durch körperliche Leiden daran verhinderken Herrn
Ober-Regierungsrath a. D. Sack den Vorſitz führt, im Be
dürfnißfalle nach ſeinem Ermeſſen die Unterbringung von
Jugendlichen in Neinſtedt zu veranlaſſen, für welche dann zu
nächſt der Verein die Koſten der erſten Ausrüſtung, der dar
nach Neinſtedt, ſowie der Verpflegung im erſten Monat daſelbß
tragen wird, worauf der Vorſtand in der jedes Mal nächſten Sitzung
darüber beſchließen wird, ob nach der Führung der in Neinſtedt
untergebrachten Jugendlichen es gerathen erſcheint, daß der Ver
ein auch weiter für den Aufenthalt derſelben in der Auſtalk
die Koſten übernimmt. Zum Schluß beauſtragte der Vorſtand
die zur Vertretung des Vereins auf der demnächſt in Rudol-
ſtadt ſtattfindenden GeneralVerſammlung der Gefängniß-Ge-
ſellſchaſt für die Provinz Sachſen und Anhalt erwählten Herren
Erſter Staatsanwalt Goetze und Stadtdiakon Wehrmann,
der, Gefängniß- Geſellſchaft die Einladung zur Abhaltung ihrer
nächſtjährigen GeneralVerſammlung in unſerer Stadt, in der
ſich bekanntlich die Centralſtelle befindet, zu übermitteln.

72 Der evang. Arbeiterbexein wird am nächſten Montag
im Börſenſaal am gr. Berlin zuſammenkommen. Jn
dieſer Verſammlung werden die Vorbereitungen zu der Feier
des Verbandstages der 19 mitteldeutſchen ev. Arbeitervereine,
die am 24. und 25. Juni hier in Halle ſtattfinden wird, be
ſprechen werden. Außerdem wird Herr Profeſſor Fabian einen
Vortrag über Sibirien halten. Profeſſor Fabian hat, wie
uns mitgetheilt wird, in der öſterreichiſchen Armee bei, dem
Huſarenregimente Nr. 2, Großfürſt Nikolaus von Rußland“
die Feldzüge 1864 und 1866 mit gemacht und ging, nachdem er
in denſelben zahlreiche Bleſſuren davongetragen und auch durch
den Lanzenſtoß eines preußiſchen Ulanen ein Auge verloren
hatte reich dekorirt nach Tomsk, wo er lange Jahre, als Gym-
naſiallehrer thätig war. bis er von dort ausgewieſen wurde.
Hier in Halle wird er über ruſſiſche Zuſtände und im Beſon
deren über die Ausweiſung der Juden aus Rußland, die
Hungersnoth der Deutſchen au der Wolga, über Sibirien und
die Deportation dahin, die dortigen Strafauſtalten und ſeine
unfreiwillige Reiſe aus Tomsk, entlang China und einem
Theile von Perſien und Hinterkaukaſien einen Vortrag balten,
dem ſicher das allgemeine Intereſſe nicht fehlen wird.

Der Harzklubzweigverein zu Halle a. S. unternimmt
nächſten Sonntag ſeinen Frübdjahrsausflug. Derſelbe richtet ſich
nach dem Selkethale. Die Abfahrt hier erſolgt 7 Uhr 57 Min.
früh. Auskunft über event. Fahrpreis-Ermäßignug ertheilt der
Vorſtand vor der Abfahrt am Bahuhof. Eingeführte Gäſte ſind
willkommen. Wir wünſchen der Tonriſtenſchaar recht günſtige
Witterung!

es Ehrenmitgliedſchaft. Der Verband der Ge-
flügelzüchtervereine in der Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringiſchen Staaten bat Herrn Oeko-
nomierath von Mendel-Steinfels, den Generalſekretär
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen
in Anerkennung der vielfachen Verdienſte deſſelben um den Ver
band im beſonderen und die Hebung der Geflügelzucht im allge
meinen zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. Eine Abordnung des
Verbandsvorſtandes überreichte dein Genannten dieſer Tage
das künſtleriſch ausgeſtattete Ebrenmitgliedsdiplom der Empfän-
ger dankte für die ihm zu Theil gewördene Ehre und verſprach
auch weiterhin im Jntereſſe des Veckandes zu wirken.

Verfrühte Freude. Die nach verſchiedenen Blälkern
dem preußiſchen Eullusminiſterinm de Anordnun
daß am Wabltage, den 15. Juni, ſämmtliche Schulen de
preußiſchen Monarchie geſchloſſen bleiden ſollen, iſt nach der
„Voſt“ für das Königreich Preußen nicht ergangen,
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Der Himmel im Monat goni Es geht die Rede, es
ſle nun bald Sommer werden. Man merkt's, ſagt der freund
e Leſer Und er hat Recht: es wird in der That ſchon ganz
genebin kühl. Doch das iſt Saſhe der Herren Meteorologen.

an Sonne iſt wie das zuweilen bei Damen vor-
men ſoll, und ſie thut uns kund und zu wiſſen, daß ſie auch

in dieſen Jahre wie bisher immer, die Saiſon unwiderruflich
an 21. Juni eröffnen wird. Und zwar wird das am genannten
age um 6 Uhr früh ſtattfinden. Wir haben alsdann den

ſnaſten Tag. der von 3 Uhr 45 Minuten bis 8 Uhr 30 Min.
m welcher Zeit die Sonne erſt untergehen wird, dauert. Die

Pacht dauert um dieſe Zeit alſo nur rund ſieben Stunden, von
denen ſtrenge genommen noch die lange dauernden Dämmerungen
in Abzug zu kommen hätten. Je weiter wir nach Norden geben,
deſto mehr nehmen dieſe Dämmerungen zu, ſo daß, wie ja be
kannt, Stockholm und St. Petersburg in der Zeit des Hoch-
jommers faſt gar keine eigentliche Nacht haben, derart, daß ein
einigermaßen gutes Auge dort ſelbſt auch in unſeren Nachtſtunden
in Freien Gedrucktes ohne große Mühe zu leſen vermag. Um
von der gewöhnlichen Vollſtändigkeit unſerer aſtronomiſchen
Monatsberichte nicht abzuweichen, ſei noch bemerkt, daß die
Sonne am 1, Juni von Morgens 3 Uhr 51 Minuten bis Abends
g Uhr 17 Minuten ſcheint und am 30. d. Mts. um 3 Ubr
49 Minnten auf und um 8 Uhr 30 Minuten untergeht. Von
den Planeten wird ſich der kleine Merkur im Aufange
des Monats unſerer Beobachtung entziehen. Die Venus iſt
übendſtery, jedoch vor der Hand immer noch wur auf gauyz

nrze Zeit am weſtlichen Himmel ſichtbar. Am, 1. Juni geht ſie
um 9 Uhr, zulest einige Zeit nach 9 Uhr unter.
Am 26. Juni früh tritt ſie in ihre Sonnennähbe. Sie
pähert ſich zur Zeit auch unſerem Plaueten, wird alſo fort
während an Glanz zunehmen. Der Mars dagegen
ſirebt noch immer in die Weiten des Raumes hinaus. Am 1.
geht er um 10 Uhr 45 Minuten Abends unter, am 30. ſchon um
9 Uhr 49 Minuten. Eine ſehr intereſſante Konſtellation dieſes
Planeten mit Merkur iſt leider hier nicht wahrzunehmen.
die beiden Geſtirne nähern ſich am 27. auf weniger als einen
halben Grad. Jupit er iſt in den frühen Morgenſtunden über
inſerein Horizonte. Am 1. Juni geht er um 2 Uhr 51 Min.
Morgens auf, am 30. Juni ſchon um 1 Uhr 14 Minuten. Der
Planet Saturn iſt noch das eigentlich unſere Nächte beherr-
ſchende Geſtirn. Er iſt im Sternbilde der Jungfrau. Seine
Üntergänge finden demgemäß denn auch am 1. Juni um 2 Uhr
z Minuten Morgens am 30. um 4 Minuten nach Mitternacht
ſtatt. Uranus, rückläufig im Sternbilde der Waage iſt eben-
a ſichtbar. Neptun, im Sternbilde des Stiers der Erdei näbernd, kulminirt Mittags, ſpäter um 10 Udr Morgens
and geht in der Dämmerung bereits unter. Der, Fixſtern-
dimmel iſt in dieſein Monat arm an glänzenden Erſcheinungen.

es Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an bieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Kaufmanns Carl
Vogel bierſelbſt eingetragene Weittelſtraße 20 belegene Grund-
ſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher war Herr Maurer
meiſter Hermann Meiſe hier mit 23 750

s Ertränkt hat ſich vorgeſtern in der Näbe
des Gimritzer Wehres die Gattin des Rittergutsbeſitzers Marck
wald aus Erdeborn. Die Dame hat die entſetzliche That
allem Anſchein nach in einem Anfalle geiſtiger Störung verübt.
Sie wurde zwar gleich nach Ausführung der That den Wellen
wieder gen doch erwieſen ſich alle Wiederbelebungsverſuche
als vergeblich.

Robheit. Geſtern früh 1 Uhr, iſt die Frau
Löſchner in der Magdeburgerſtraße von einem Mann mit
einen Stock derartig über den Kopf geſchlagen, daß dieſelbe
ſtarke Verletzungen erhalten hat.

Kleinfeuer. Jn der Nacht vom 1. zum 2., Nachts
12 Uhr. rückte die Feuerwehr nach Forſterſtraße 41 zum Klein
feuer und kehrte 1 Uhr 30 Min. von dort zurück. Stattge-
funden hat der Brand in der Tiſchlerwerkſtatt von Preller.

Wiedergefundeun. Das 3 Jahre alte Kind des Kauf-
mann D., Fiſcherplan 2, welches gin 31. Mai Nachm. abhanden
gekommen, iſt geſtern Nachmittag in Trotha angehalten worden;
wie es dorthin gekommen, iſt noch nicht bekannt.

ſag ter und Muſik.
Der Entſch'ſche Bühnen-Almanach wird zu

Gunſten des „Almanachs der Bühnengenoſſen-
ſchaft zu erſcheinen auſhören. Das claſſiſche Nachſchlagebuch
r de Welt der Bühnenkünſtler hat es auf 57 Jahrgänge ge

racht.
Hermannn Sudermann arbeitet, wie wir hören,

z einem neuen Drama. Die Ausſicht iſt begründet, daß das
Werk am Königlichen Schauſpielbanſe zu Berlin
zur Aufführung gelangt.

Aus Mailand wird geſchrieben Wäbrend in den
deutſchen Theatern Leoucavallo und Mascagni das Opern-
Repertoir beherrſchen, ſcheint in Jtalien von Jahr zu Jahr die
Gemeinde der Wagnerianer zu wachſen. Jn der nächſten
Winterſoiſon werden die drei hervorragendſten italieniſchen
Bühnen, die Mailänder Scalg, das königliche Theater in Turin
und das San-Carlo- Theater in Neapel, Werke des Bayhreuther
Meiſters zur Aufführung bringen. Jn der „Scala“ ſoll als
De en Vorkelung im Dezember die „Walküre“ in
Szene gehen.

r

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen. Seifenhändlerin Sidonie

Eliſabeth Aſter in Dresden. Bäckermeiſter und Hausbeſitzer
Hans Friedrich Lauenſtein in Freiberg. Reſtaurateur Lonis
Kaufmann in Gotha. Cigarreufabrikant Auguſt Oppermann inHrauienbaum. Eigarrenſabrikant Auguſt Lierſe in Rathenow.
Ueber das Vermögen des verſtorbenen Baumeiſters Friedrich
Otto Zeuner in Geringswalde (Rochlitz). Schneidermeiſter
Guſtav Schreck in Zerbſt.

Buchbinder Auguſt Schmidt in Hettſtedt. Kaufmann Sa-
d Bauchwitz in Leipzig. Kaufmann Robert Rößler in
Schandau.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 2. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die heutige
Frühjahrsparade über das Gardekorps verlief bei
ſchönem Wetter ſehr glänzend. Die Truppen waren in
zwei Treffen aufgeſtellt, den Oberbefehl führte General-
lientenant von Winterfeldt. Es fand ein zweimaliger
Vorbeimarſch ſtatt, erſt in Kompagniefront dann in Re
gimentskolonne. Beim Vorbeimarſch des zweiten Garde-
regiments führte der Kaiſer daſſelbe der Kaiſerin
vorüber. Jn dem glänzenden Gefolge befanden ſich
die Prinzen Leopold von Bayern, Friedrich
Auguſt von Sachſen und Albrecht von Preußen. Der
Graf von Turin, de Albrecht von Württemberg. Die
Parade war um 11 Uhr beendet, es ſchloß ſich eine län
gere Kritik des Kaiſers an. Gegen 12 Uhr kehrte der
Laiſer an der Spitze des zweiten Garderegiments in die
Stadt zurück.

London, 2. Juni. (Eigener Drahtbericht), Nach
tiner im „Standard“ mitgetheilten Meldung des
„New York Herald“ hat in Quayaquai (Ekuador)
am vergangenen Sonntag ein Erdbeben ſtatt
gefunden. Das Gefängniß ſtürzte ein und
begrub viele Gefangene unter ſeinen Trümmern,
andere Gefangene entſchlüpften. Das Haus des Gouver-
Pugget das Stadthans und viele andere Gebäude wurden

tört.
„„London, 2. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Jn Shir-

wichan fand geſtern die Einſegnung der Leiche des im
anſe ſeines Onkels Cromer verſtorbenen Marineattaché

der deutſchen Voiſchaft, Korpetteukapitän von

2

Kries, ſtakt. Der Feier wohicke die Wittwe und der
Bruder des Verſtorbenen, Major von Kries, der
Onkel, das Perſonal der deutſchen Botſchaft, ſowie
die Marineattachés Oeſterreich-Ungarns, Italiens und
Amerikas, die Vertreter der engliſchen Admiralität und des
Kriegsdepartements bei. Prinz Heinrich von Preußen
hatte den Hinterbliebenen in einem äußerſt herzlichen
Schreiben ſein Beileid ausgedrückt. Die Leiche wird noch
heute nach Frankfurt a. M. überführt werden.

London, 2. Juni. Nach einer Timesmeldung aus
Philadelphia ſoll nach privatim eingezogenen Erkundig-
ungen die Mehrzahl der Kongreßmitglieder für
die Abſchaffung des Geſetzes über den Ankauf von
Silber ſein und würden auch in der nächſten außer
ordentlichen Seſſion des Kongreſſes, welche wahrſcheinlich
gegen den 1. Auguſt beginnen werde, in dieſem Sinne
ſtimmen.

Chicago, 2. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die
deutſche Abtheilung, in welcher ſich die a
halle befindet, iſt geſtern eröffnet worden. Der deutſche
Kommiſſar, Geheimrath Wermuth hielt eine Anſprache.
Die Kapelle des deutſchen Dorfes ſpielte. Nach der Er
öffnung fand im deutſchen Dorfe ein Feſtmahl ſtatt.

Berliner Börſe vom 2. Juni 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 einnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a S
Credit 177,70 Buſſchtiehradere 190,Lombarden 4520 Elbethal e 102,30Disconto-Commandit 18775 Gotthardtbahn 162,
ehe haſt- 143 25 Jtal. Mittelmeer 101,75resdnerBan 146,75 Warſchau Wien 206,90
Darmſtädter Bank 138,50 59 Jtaliener 92,10
Nationalbank f. D. 114,50 40 Ungarn 906,20Dortmunder Union 54, Ruſſ. Noten. 214,75
Lauxahütte 101,75 Hiebernia 102,30Bochumer Guß 120,60 Gelſenkirchen 132,20
Mainzer Eiſenb 110, Harpener 1320,10
Marienburg-Mlawka 61,25 Dannenbaum 8,80Oſtpreuß ſche Südbahn. 76,90 Dynamit-Truſt 134,209
Lübeck-Büchener 138,25 Nordd. Lloyd 1I9,75
Dux-Bodenbach 210 25

Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 2. Juni, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,30 Dortm. Union St.-Br. 54,75
*3/2 do. 10060 *Goilhardbahn 162,40do. 86,90 Oeſtr. Cred.-Actien 177,50
*4 Conſols 107,40 Sonbarden 44,70do. 100 75 Riebeck Montanwerke 155,
*3 do. 686.90 SCröllw. Pavierfabrik 125,*3/“Landſch. CEtr.- Pfd. 98,60 *Harpener Kohlen 119,10

z 86,70 Ruſſ. SüdWe 75,10*Disc.-Komm. 15387,25 4/ Oeſtr. Goldrente 97,50*Darmſtädter Bauk 138,25 4 Ung. do. 906110
Deutſche Vank 160, JItal. Renlen 92,10*Verl. Handelsgeſellſch 142,80 *80. Ruſſ. 93860
*Dresdner Bank 146,40 Oehllr. Noten 165,85
*Vochumer Gußſtahl 119, NRunuſſ. do. 215*Oaurahütte 100,76

Tendenz: abgeſchwächt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo. z9 Getreide- Börſe.Weizen loco: 152--165, Juni-Juli 159, Juli-Aug. 160,25,
Sept.Okt. 163,--, befeſtigt.Roggen: loco: 142--149, Juni-Juli 149,75 Juli-Aug. 151,
Sept.Okt. 153,50, befeſtigt. 9Hafer: loco: 153 --172, Juni-Juli 165,75, Juli-Aug. 155,75,
Sept.Okt. 148,75, feſt. t

Rüböl: loco: Juni 48.30, Sept.Okt. 4930, rubig.
Spiritus (70er Waare) loco: 38,20, Juni 36,60, Juni-Juli 36,60JuliAug. 37,20, Aug.Sept. 87,70, Tdz. ſtill
(Gber Waare) loco Petroleum loco 19,

Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete ſehr feſt. Die Aufwärts
bewegung in Banken und Montanwerthen auf größere Provinz-
auſſchläge befeſtigte die übrigen Umſatzgebiete. Beſonders Fonds
tendirten höher. Von Babnen öſtliche deutſche, ſchweizeriſche,
Buſchtiehrader, welche bente exkl. 8 o gehandelt wurden,
italieniſche Bahnen, Warſchau-Wiener höher. Schwächer Prinz
Heinrichbahn. Schifffahrtsaktien feſt. Türkiſche Looſe beſſer,
ruſſiſche Fonds und Noten höher, Truſt Dynamit ſteigend.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Tendenz nachgebend auf
Rückgang von Mexikanern von 75 74 was durch die Mel
dung aus Philadelphia veranlaßt wurde, betr. die Abſchaffung
des Geſetzes über die Silberankänfe ſeitens der amerikaniſchen
Union. Jm Montanmarkt Rückgang auf den Gelſenkirchener
Ausweis per April, welches zwar 504000 Mark Ueberſchuß
aufweiſt gegen 537 900 Mark im Vorjahre. Tendenz gedrückt.
Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Die außerordentlich flaue Tendenz des
amerikaniſchen Weizenmarktes drückte die Preiſe für Weizen hier
empfindlich herab. Roggen war bei Beginn allerdings auch
ſchwach, beſſerte ſich zum Schluß aber ganz erdeblich, wozu
hauptſächlich der Umſtand beitrug, daß die großen Kündigungen
von 4500 Tonnen gute Aufnahme fanden. Hafer war wenig
verändert und verkehrte in feſter Haltung. Rüböl ſtill bei etwas
nachgebenden Preiſen. Spiritus iſt wenig umgeſeht. Preiſe
konnten ſich nur mit Mühe behaupten.

Mehl Börſen Verein.Halle, 1. Juni. Für 100 kgKaiſer-Auszug 27,00 Mk., Weizenmehl 00 24 09 25--
Mk., do. 0 23, --23,50 Mk. Roggenmehl 0 22,50 Mk.
do. 01 21,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk. Roggen-
kleie 10,00 10,25 Mk., Weizenkleie f. 9,00--9,50 Mk. Weizen-
ſchale 9,00 --9,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Ans nnuſerm Leſerkreiſe
Wir erhalten folgende Zuſchrift, welcher wir anf

Wunſch gern einen Raum in unſerer Zeitung gewähren:
„Sollte es nicht möglich ſein, daß unſere Stadt, welche

ſich ſo gern zu den Großſtädten rechnet und manche Vor
züge hat, mit beſſerer, geſund er Milch verſorgt würde?
Es iſt einfach ſchamlos, was man uns häufig unter dem
Namen „Vollmilch“ in die Häuſer bringt. Beim Auf-
ſtellen der Milch zum Dickwerden, bedeckt ſich das Schüſſel-
chen überhaupt nicht völlig mit Sahne, während die übrige,
hellblaue Flüſſigkeit zum großen Theil aus Waſſer beſteht
und nach 4--5 Tagen ſelbſt nicht dick wird. Und dieſe
Milch müſſen unſere armen Kleinen trinken wie ſollen da
geſunde, kräftige Kinder ſich entwickeln können? Jn Berlin,
Dresden, Leipzig, Köln hat man ſtets vorzügliche Milch
und bei keinen dieſer Städte liegen in unmittelbarer Nähe
ſo viele Güter und Dörfer wie bei unſerer Stadt.“

Eine Hallenſer Hausfrau.

Verlag der Kktiengeſellſchaft „Salliſchen 4treike in Liquid. zu Halle.
Berantwort ch Redakteunre: Chefredakteur Wilhelm Anthony

für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
Dr. Walther Gebens leben für roekales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Vnſeraten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkienur Anthony von 912-12 Uhr Redaktenr Dr.
Gebe n s leben v. b--12 Uhr. Die Expedition (Jnuſeratenanvahmen Geſchäfts

angelegenheiten iß geöſfvet von 7 Uhr Vannüaggs h. t. Ah Kbende,

Wetterattsſichten anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 3. Juni:

Veränderlich, heftiger Wind, normale Teinperatur.
Stürmiſch an den Küſten.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Pfarrer Schönfeld u. Frau aus

HKeiligenthal. Baron von Eichel Strelber aus Eiſengch, Frau
Staatsaunwalt Lucher a. Stettin. Fabrikant J. Seidel u. Frau
a. Fabrik- Direktor Hauff a. Teisnach. Landwirth
A. Hauffe a. Torgau. Juſtizrath Hoeninger u. Frau a. Verlin.
Kaufleute Simon, Engel, Loewy, Jſidor Cohn, B. Kadiſch und
Max Ledermann aus Berlin, Ran aus Pforzheim, Kracht aus
Hannover.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt des Bankbauſes
Carl Heintze, Berlin W. betr. „Dritte Münſterbau-
Geldlotterie zu Freiburg i. B. bei, auf welchen wir hier-
mit beſonders hinweiſen. Loose n L FI, ſind auch in der
Exped. der Halliſchen Zeitung zu haben. (Porto u. Liſte

30 4 beſonders.) [10148
So ſchnell bei den Hausfrauen beliebt gemacht u. allgem. Ein

gang verſchafft hat ſich wohl noch kein Puhmetall der Welt, wie
Lohb's neuer Weisser Metall-Futz-Creme““, Der-
ſelbe macht alle Metallgegenſtände blitzblank, ohne Schrammen u.
Riſſe zu verurſachen. Zu haben in jeder beſſeren Drogenhandlg. od.
bei den Fabrikanten Aug. Loh Söhne, Berlin SW. [I0122

e

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 5. Juni cr. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Beitrag zu den Koſten der Vorarbeiten der Babn Halle
Schwittersdorf-Hettſtedt. 2. Annahme eines Kapitals zur Unter
Vanng eines Erbbegräbniſſes. 3. Finalabſchluß der gewerbl.
eichenſchule pro 1392/93 und Nachbewilligung. 4. h

Bewilligung zur Dispoſition geſtellter Baukoſten. 5. Definitive
Bewilligung zur Dispoſition geſtellter Koſten für Kanaliſirun-
gen c. 6. Vermiethung eines Verkaufsladens im Ratbhauſe.
7. Vermiethung einer Wohnung im Grundſtück Rathhausgaſſe 16.
8. Vermiethung eines Verkanfsladens im Waggegebäude. 9. Ge
nehmigung des Entwurfs eines Statuts für das Hoſpital.

Geſchloſſene Sitzung:11. Enteignung von Grundſtücken. 12. Anſtellung eines
PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Gueist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 24 des Reglements für die Reichstags
wahlen vom 28. Mai 1870 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntz
niß daß der Unterzeichnete für die pepgrwererr7
Wahlen zum Reichstage zum Wahlkommiſſarius für den au
dem Saalkreiſe und der Stadt Halle a. S. beſtehenden IV. Wahl
kreis des Regiexungsbezirks Merſeburg ernannt worden iſt.

Halle a. S., den 31. Mai 18393. [10169
Der Wahl Kommiſſar.

v. Werder.Königl. Landrath.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge-

bracht, daß der Königl. Regierungs „Aſſeſſor Friedrich zu
Merſeburg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden

a) des für den Saalkreis errichteten Schiedsgerichts der land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften für die Provinz
Sachſen,

b) des in Merſeburg errichteten Schiedsgerichts für die dem
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten unter
ſtellten Betriebe, welche für Rechnung des Preußiſchen
Staates verwaltet werden, inſoweit dieſe Betriebe den Be
rufsgenoſſenſchaſten nicht angeſchloſſen ſind,

ernannt worden iſt.
Halle a. S., den 29. Mai 1893. [10166

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
v. Werder,

d

Familien Uachrichten,

e n
Statt beſonderer Meldung.Die Geburt eines kräftigen Jungen zrigen wo

erfreut an
Halle a. S., den 1. Juni 1893. (10164

Stgats anwalt Delbrück und Frau,
4 Län geb. v. Brünnechk.

M r r h
Für die herzliche Theilnahme, welche uns beim Be-

gräbniß unſerer lieben Tante, Fräul. Therese Tam-
baech, erwieſen wurde, ſagen wir unſern innigſten Dank.

Dederſtedt, den 1. Juni 1893. [10138
Jm Namen der Hinterbliebenen

Dr. Müller.

Steppdecken,
Daunendeckep,
Schlafdecken

empfiehlt in allen Preislagen [10171

H. C. Weddy-Pöniche.



Aen u ſWähler- Verſammlung
ges.

am Bahnhof, 0 13486 mees Welvenee, der vereinigten Parteien
nd adriger Jitgben der Tresdrer Sonntag, den 4. Juni, Nachmittags 3 h Unter

im Hotel „zum Schwan“ in Delitzſch. evangeli
owpkottt z Alle Wähler, welche dem Candidaten der vereinigten Parteien, n 300 T

in allen modernen stoffen Riesen- Herrn Guts u. Grubenbeſ. I. Bauermeict e
und grossartiger Aus Wahl (10170

d Geb- Re
ihre Stimme geben wollen, werden zu zahlreichem Erſcheinen ergebenſt e Lulderli

I roehse. geladen o prediger 9, T

2 ie ne HochHall. Weinhaus, Tages-Ordnung: Vortrag des Herrn Oeconomie-Ratb r n Hal rn gevil

J Ohne 3 r e e e R Ehr3 3 n von Busse,

n Soncotd e Shealer. r4 t h henNeubau d. Kranken u. Gereſungebanſes Bergnannstof Die za Wein ur eicns agsWwa t n

U. olghlern alfreis zu vermfür die Kunappſchaſts-Berufsgenoſſenſchaft Sektion IV zu Halle a. S. te zärt. erwandten. Den proteſtantiſchen Wählern (von Halle und dem Saalkreis zur e ur de Landbevölke.

7 Kenntnißnahme, daß j5 000 FrogZum Neuban des Hanuptgebäudes ſollen die Zimmerarbeiten öffentlich Pfälzer-
perdungen werden. Zeichnungen und Bedingungen zu den vorſtehenden Arb. iten

Herr Dr. Alexander Veyer Sageneingegangen

n je R s 20.i Unterze ten, ernkenb und bei 0 wiederholt und erst Kürzlich die Rückkehr der Jesuften be io. bise e e e et Sehiessgraben. Frau ht ziger 5 der WirthſchVon VLehtzterem können Bedingungen, Holz iſte und Offertenformulare gegen G den Halleſchen Stenerzahlern diſche
Zahlung von 2,00 Mark bezogen werden. Angebote ſind mit entſprechender Heute Freitag Abends zur Beachtung, daß ntaßt. J

en, n e Naſe d. Js. gor- 8 u Herr Dr. Alexander Meyer Geh. Rathc yr d 8 digh e nterzeichneten, ukenber We 6 yr e in heuriger Landtag W
Halle a. S., den 1. Juni 1893. 1014 g ſiedigend.Ansgaben

der Knappſchafts-Berufsgenofſſenſchaft. Militär Concerto r Dr. Alexander Meyerder Kapelle des Ca. Mgodeb. Füſil. Jſt für die Miethsſtener, fernerhin

v 1 e g 5 W iungene O S gr. Steinſtr. 82 Entree 30 O. Wiegert. Ja I her iſt ganz ſchlimm Das erſteempfiehlt in großer Auswahl 10161 u r den h t Fuſt b W ä h Re t sanwal t enJ c n Verkau e ch eMalvorlagen Malntenſilien. an eandhchalt der Provinz Sache. e G ümnmm. Chriſtent!

Morg. Sonnabend Nachmittags 4 Uhr We rt Mir drgyg z z ch nDie Mitglieder der Landſchaft der Provinz Sachſen werden hierdurch Grosses Wlitär-Concert 8 J n R an Chriſtent
m her am 24 Juni 1893 Mitta g 12 Uh der Kapelle des Kl. Magdeb. Füſil. ähe G an ben Le

T. e 9 2 r Regts. No. 36. [10151 T R Con cert. wirkungd rdentlich eral- i äfts- i in ewii biete et e e De e v n W u e Sia r t u e di u o l VatangBillets im Vorverkan St. mittags um 22, 4 un r von Tro unter Nagels Fabrik. Lebenseingeladen Tages-Ordunng: ſind in den bekannten Verkaufsſtellen o Sämmtliche Paſſagiere werden bis Trotha bis ſpät rpeiorſ h durch be
1. Rechenſchaſtsbericht über das Geſchäſtsjahr 1892. zu haben. Abſahrt an Wochentagen um 9 u. 3 Uhr vom Mühlgraben. 1016 ordnung

2. Wabl dreier Mitglieder des Ausſchuſſes der ſitt3. Anträge des Ausſchuſſes auf Abänderung einiger Beſtimmungen des Meine durch fortwährenden Ein 7 t 77 der berrevidirten Statute vom 4. April 1887. gang von Neuheiten ſich ſtetig ſoworl,4. Antrag auf Erhöhung der Tagegelder der Ausſchußmitglieder. vergrößernde 10172 C 0 J gegen
Mit Rückſicht auf Punkt 3 der vorſtehenden Tagesordnung werden die n z 2 BezugMitglieder der Landſchaſt dringend erſucht, recht vollzählig zu er- anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleichbleibendes im

r da u 8 d eng d Wſe Statuts T r J l haltbares Bier, iſt nVerſammlung in ihr mindeſtens die Hälſte des noch verzinſten Pfandbriefs-e in Jlaſchen und Fäſſern enalle a. S., am 1. Juni 1893. (10165 ge o dle de t 3R. Stengel, Staßfurt, Königlicher Konſul a. D., W l bei Herrn Julius Koch I LIalle, tat
Vorſitzender des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen. e Bierbandlung, Sterwitegſe et vorrg i duheBenat t v

t W Jnm Namen der orrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des eBekanntmachung. J Obigen n C upnor WTarif für das Ueberſetzen von Perſonen über die Saale nach der Peißnitz ampe änger, Leipzig. c
bei Giebichenſtein Mark Ablheil bitden dieMit Zuſtimmung des Herrn Provinzial-Steuer Direktors der Provinz beſe Gele 5 ars um Woteile mSachſen wird den nachſſehenden Gondelpeſitzern: Karl Julins Auguſt Wentzke, haften Einkauf treinerer Geſchenke 3

Karl Wentzke, Lonis Köcker, Auguſt Großmann, Max Runkewitz, Hermann nd Haushaltungs-Gegenſtände.Frenziger, Frau Chriſtiane Klugegeb. Korntreff, Karl Demmer, Richard Knote, Meine as -Getg W
Karl Köcker, Ernſt Klepzig ſämmtlich zu Gebichenſtein, die Befugniß zum S iſt in
Ueberietzen von Perſonen über die Saale vom Saalſchlößchen (Felſenburg- 9 skeller) nach der Peißnitz und umgekehrt, oder vom Haidewege nach der Peiß- 2 W hinzuW umgekehrt mittelſt Kähnen nach dem nachſtehenden Tarife hiermit e u gen ren ümhe
er ellt. e Tarif. CEs m rot e de Perign r deſſen, was ſie trägt, r r m E roch vollſtändig ſortirt und offeriren wir den Vorrath zu 8 4
ür ein einmaliges Ueberſetzen nach der Peihnitz 3 Pfennige- 8 fur die ß e 3 eiWenn der Fahrkahn nach der Peißnitz nur von einer Perſon benutzt re r eette ne ente nenent ar e an erordentlich billigen Preiſen. ſellſ

wird, ſo hat dieſe 5 Pfennige zu bezahlen. 9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen hübAllgemeine Beſtimmungen. C. F. Ritter, et Heit1. Die Fähre iſt nur in der Zeit vom 15. Mai bis 1. Oktober jeden Halle a. S., Leipzigerſtraße 90. 9 9W reu en er mut

Jahres von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr im Betriebe y d2. Die Fähre iſt nur zum Ueberſetzen von Perſonen einſchließlich deſſen, S 5 z aßwas ſie tragen, beſtimmt. S Gr. Ulrichſtr. 51. den3. Der Fährkahn darf beim Ueberſehen von Perſonen nur ſoweit be s rothlaſtet werden, daß die am Kahne angebrachte, die größte Ladungsfäbigkeit an- h e Farzeigende Marke ſich nicht unter den Waſſerſpiegel befindet. rBefreiungen. DBefreit vom Fährgelde ſind Vom 31. Mai bis 5. Juni zun1. kommandirte Militärperſonen und einberuſene Rekruten, Landwehrlente werde ich in mu
und Erſatzreſerviſten,

2. öffentliche Beamte bei Dienſtreiſen, wenn ſie ſich als ſolche lenitimiren,
Steuer und Polizeibeamte in Uniform auch ohne beſondere Legitimaticyv,

3. Briefträger und Poſtboten.
Merſeburg, den 23. Mai 1893.

Der Königliche RegierungsPräſident.
J. V.: von Böttcher

Anlle a. S., dehUnäversitüts- A4ugenklinik
an Wesend sein,z3ä en ſcünstſiche Augen 8

direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen,

F. d Müller. reAugenkünstler aus Wiesbaäen. 10128 un

Bekanntmachun 1ekann g. Warum v9 M of C 2 9 gJn Betreff des am 19. und 29. Juni d. Js. auf dem hieſigen Roßplatze W g. deſtattfindenden Vieh und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerbe s e e r a e
treibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung und Anweiſung der Plätze für e e ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge
Carouſſels, Schanbuden, Schießbuden, Spielbuden, Kaffeezelte und die Buden n l wordender Schmalzkuchenbäcker, Schmuck und z uckerwaarenhänbler am e Weil derſelbe durch ſeine unſchätbarers ſa
d ie and 5 dere u 36. Junt er S Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jedeund fur die andern Han e en i e Sorge um das Gedeihen der Kinder fern ſtV e von 9 Uhr er a Weg Rohre Aue ndet r r Hält. hVormittags von 9 Uhr ab auf dem Roßplabe ſtattfindet. um Schn Carl Koch's Nä egelt denDiejenigen Gewerbetreibe den, welche in Halle wohnen, erhalten die Zugj louſten genen 2217. Sühne n r J

erforderlichen polizeilichen Erlaubnißſcheine am mit wetterfeſtem Diamantanftrich ſtörnngen, er bildet den Kindern geſun es 9
Donnerstag, den 15. Juni und Otto Maseberg Gr. Ulrichſtr. 10. Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt vor e

el vo r im B S ars la Tour)H. l. den Kinderkrankheiten- dwäbrend der Nachmittags-Büneauſſunden von 3 bis 6 Uhr im Bureau der Jalonſienfabrik mit Maſchinenbetrieb. Carl Kochs Nährzw'iebatck iſt die
Zimmer Nr. 69 des Polizei-Verwaltungs-Gebändes, Rathhaus- beſie Speiſe für Wöchnerinnen, granke,guſſe Nr. 19. S Magenſleidende, ſchwache Perſonen, Recondie übrigen Gewerbetreibenden am daten e nd Packeten zu tFreitag, den 16. Juni und JSonnabend, den 17. Juni

von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.um Einpfange der Erlanbnißſcheine ſind die Gewerbeſcheine reſp
Steuerzettel mitzubringen und vorzulegen.

Halle a. S., den 30. Mai 1893.
Die Polizei Verwaltung.

Aue e 109, 20. 39 und 60 Pfo. u. ſ, wrrexren
Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, ar. 2.

und bei Melimnvold 4 Co Leipzigerſtraße
Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße, F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraßbe,
H. Quaricſch. FloraDrogerie, G. Oßwaid, Geiſtſtraße, traße,A. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne, J. B. Straeßuer, Bernburgerſtra

Merſeburgerſtraße, R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
J Steinbachs Adler-Drogerie, Königſir., Drogerie Leonhard, Reilſtraße,

Gelege
J Geſchenke. S
J. A. Ueckert,
e 61 Große SDer Eckladen Gr. Ulrichſtraße 51 r 3 Kir Gartene e eniſt vom 1. Juli bis 1. Oktober er. ſehr billig zu vermiethen. S e S Roskoden Co., Gr. Steinſtraße, F. W Gigeſer, Gr. Klausſtraße,

Näheres daſelbſt im Laden (10130 Wiedero's Nachf., am Markt, A. Keichardt, jun. GiebichenſteinTefzſion ſocog à Pfd. 240 empf. Roat S Lorenz, Gr. Steinſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein ious
ff. entölten Cacad, e Sein I Geota neer Sgihterg ding Slcinſin ricdrich Tregerie Wriedrichſte 89

T e e W Vtdrrer in Sotte an
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Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kongreſſe nud Ausſtellnngen.
Unter Vorſitz des Landesökonomieraths Nobbe trat der

evangeliſch-ſoziale Kongreß am geſtrigen Donners-
tag im Saale der Stadtmiſſion am Johannistiſch zuſammen;
ehva 300 Theilnehmer waren anweſend Als Vertreter des
ſeichsamts des Jnnern waren Geh. Reg.-Rath Kaspar, als
Vertreter des Handels miniſteriums Unterſtagtsſekretär Lobmann
ind Geh. Reg.-Rath Neuhaus anweſend. Nach dem Geſange
des Lutherliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ bielt Hof-
prediger g. D. Stöcker das Eingangsgebet. Nach einem drei-
ſachen Hoch auf den Kaiſer wurde das Burean durch folgende
Herren gebildet: Oekonomierath Nobbe, Hoſprediger a. D.
Stöcker, Ehrenpräſident Prof. Waguer, Pred. Arndt, Kaufmann
Paul Lechner-Stuttgart, Amtsrichter Kulemann-Braunſchweig,
Peiſeprediger SeifertSchleſien, Verbandsagent Fiſcher-Gelſen
lirchen, Buchbindermeiſter Walter Mannheim, Schriſtſeßer
Schmidt-Kaſſel. Nach dem vom Generalſekretär Kand. Göhre
erſtatteten Geſchäftsbericht ſind bei der von der Geſchäſtsführung
veranſtalteten Unterſuchung zur Ermittelung der Stimmung der
Landbevölkerung, beſonders der landwirthſchaftlichen Arbeiter,
I 000 Frogebogen meiſt an Geiſtliche verſchickt worden. Etwa
jooo Karten wären in eingebendſter Beantwortung der Fragen
zngegangen. Der Kongreß wird demnächſt in den Tagen vom
jo. bis 20. Oktober einen evangeliſch-ſozialen Kurſus veranſtal-
jen deſſen Plan die Elemente der National-Oekonomie, Syſteme
der Wirthſchaftslehre, Agrarpolitik, Gewerbepolitik, Handel, die
deutſche Arbeiterbewegung, die deutſche Sozialgeſetzgebung c.
umtaßt. Als Lehrer werden bei dieſem Kurſus thätig ſein:
Geh. Rath Prof. Wagner, die Proieſſoren Elſter, Sering,
Stieva, Vr. Weber, r. Oldenburg, Amtsrichter Kulemann und
Schaeſer. Die Finanz verhältniſſe des Kongreſſes ſind nicht be
friedigend. Den eingegangenen Beiträgen von 3000 ſtehen
Ausgaben in Höhe von 5000 gegenüber, und es iſt nicht nur
der Beſtand von 1000 Mark verbranucht, ſondern cuch noch
eine Fehlſumme von 1000 Mark entſtanden. Die Veröffent
lichung, der „Evangeliſch-ſozialen Zeitfragen“ werden auch
fernerhin vor ſich geben, ebenſo werden die Mitthei-
lungen des Kongreſſes weiterhin regelmäßig erſcheinen.
Das erſte Referat erſtattet Prof. Dr. Kaftan- Berlin über
das Thema „Chriſtenthum und Wirthſchaftsordnung.“ Die Leit
ſätze zu dem Reſerat lauten: „I. Chriſtliche Religion und wirth-
ſchaſtliches Leben ſind an und für ſich getrennte Gebiete. Mit
jener iſt es ouf das ewige Leben in Gott, mit dieſem auf die
zweckmäßige Befriedigung zeitlicher Bedürfniſſe abgeſehen. Das
Chriſtenthum iſt unabhängig, von der Wirtbſchaftsordnung und
mit jeder Form des wirthſchaftlichen Lebens verträglich. Wie
derum trägt dieſes ſeine eigenen Geſetze in ſich, durch die es dem
Chriſtenthum ſelbſtändig gegenüberſteht. II. 1) Chriſtliche Reli
gion und wirtkbſchaſtliche Arbeit treten auf dem Boden des ſitt
lichen Lebens nothwendig in innere Berührung und Wechſel-
wirkung mit einander. Nach chriſtlichem Verſtändniß giebt es
kein ewiges Leben in Gott ohne ſittliche Erziehung und ſittliche
Bethätigung, während die Ordnungen des wirthſchaftlichen
Lebens ihrerſeits das ſittliche Handeln ſowohl bedingen als da-
durch bedingt werden. 2) Es iſt Chriſtenpflicht, die Wirthſchaſts-
ordnung ſo zu geſtalten, daß ſie eine Grundlage für die Pflege
der ſittlichen Jdeale des Chriſtenthums bietet. 3) Gegenüber
der beute beſtehenden Wirthſchaſtsordnung führt dieſe Pflicht
ſowohl zur Vertheidigung ihrer weſentlichen Grundgedanken
gegen Umſturzgelüſte als zu einſchneidenden Forderungen mit
Bezug auf ihre Umgeſtaltung.“

„Eine intereſſante Ausſtellung batte, der„Triton“, der rührige Verein für Aquarien und Terrarienkunde
in Berlin am Mittwoch im Prälaten veranſtaltet, Der Andrang
des Publikums war ſo gewaltig, daß die Ränme bis in die
Nacht hinein überfüllt waren. Die Schau gab einen ſeſſelnden
Neberblick über die mit der Wiſſenſchaft fortſcheeitende Ent-
wickelung der Liebhaberei für Aquarien und Terrarien und bot
manches Neue. Paul Nilſche hatte u. A. zwei neue Arten ſüd-
amerikaniſcher Panzerwelſe ausgeſtellt die Neſter bauen, wie
die Elſtern, und übe r Land wandern wenn die Tümpel ausge-
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trocknet ſind. Gleichfalls aus Südamerika nen eingeführt war
eine Schlangenbalsſchildkröte die den Hals nicht einzieht, ſon-
dern doppelt überlegt. Die Schildkröte, in ihrer Heimath
„Beberrſcherin des Waſſers enannt, iſt eine der größten Fiſch-
vertilgerinnen. Jm Anſchluß an die Ausſtellung bielt Herr
Nitſche einen Vortrag über die Einrichtung eines Süßwaſſer-
Aquariums wobei er betonte, daß ein Aquarmm vor Allem
auch mit Pflanzen beſeßt werden müſſe und ſlets einen lichten
Standort verlange.

Der, Marmorſaal der deutſchen Kunſtab-
theilung in der Ausſtellung in Chicago iſt eröffnet
worden. Thachers letztes Schreiben an die ausländiſchen Kom
miſſare rief einen günſtigen Eindruck hervor. Es iſt eine Ver-
ſammlung des Preisausſchuſſes und des Komitees der auswär-
tigen Ausſteller geplant. Thacher motivirte in ſeinem Schreiben
ſeine Haltung damit, daß er ſich an das Kongreßgeſetz halten
müſſe, welches das Ein-Preisrichter-Syſtem bei der Preisver-
theilung augeordnet habe, wenn guch ein oder mehrere nicht
ne Sachverſtändige dem Preisrichter zur Seite ſtehen
önnten.

Vondem ſtändigen Ausſchuß des Deutſchen
Juriſtentages traten unter dem Vorſitze des Profeſſors
Dr. Gneſſt die Herren Senatspräſident Drechsler (Leipzig),
Oberlandesgerichtepräſident Becker (Oldenburg) und Struck-
mann (Kiel), Oberſlagtsanwalt Hamm (Köln), die Profeſſoren
Brunner, Giercke Eck (Berlin), Merkel (Straßburg), Pfaff
(Wien), Enneccerns (Marburg), die Juſtizräthe Levy, Makower,
Wilcke (Berlin) und Rocholl (Naumburg), Landgerichtsprändent
Thomſen (Münſter) und die Senatspräſidenten v. Sröhßer (Karls-
ruhe und v. Koeſtlin (Stuttgart) in der Pfingſtwoche zu Naum-
burg zuſammen, um über den Ort des diesjährigen Juriſten-
tages und die Tagesordnung deſſelben zu beraihen. Gegen eine
große Minorität, welche für Graz ſtimmte, wurde Augsburg
als Tagungsort beſtimmt. Auf die Tagesordnung wurden zu-
nächſt die ganz beſonders aktuellen, die Differenzgeſchäfte, das
Bankdepotweſen und die Aktiengeiellſchaften betreffenden Fragen
geſetzt. Als Referenten hierüber wurden bereits die Herren
Levy (Berlin), Strohal (Gött ungen), Juſtizrath a ſſer (Köln) und
Amtsgerichtsrath Dickel (Berlin) beimmt. Ueber das Hypo-
thekenweſen werden die Profeſſoren Dern urg und Giercke re
feriren. Ferner wird die weitere Beſchränkung der Zwangs-
vollſtreckung im Strafrecht, die Verſchärſung der kurzen Frei-
heitsſtrafen, das Verhältniß zwiſchen Freiheits- und Geldſtrafen,
ſowie die Frage der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter be-
rathen werden. Auch die das Abzahlungsgeiſchäft betreffenden
Gutachten und Referate dürſten noch in einer der Hauptver-
ſammlungen zur Verhandlung gelangen. Zahlreiche andere Gut
achten und Referate über wichtige juriſtiſche und allgemeine
Fragen werden in den Kommiſſionen erledigt werden müſſen.
So wird gerade dem diesjährigen Juriſtentag ein garz beſonders
großes Arbeitspenſum zur Bewältigung obliegen, da ſchon die
Tagesordnung des für voriges Jahr feſtgeſeßt geweſenen, wegen
der Choleragefahr aber bekanntlich ausgeſallenen Juriſtentages
ſehr reichlich ausgeſtattet war, ſeitdem aber ſehr wichtige und
drängende Fragen hinzugetreten ſind. Die Berathungen ſollen
am 7., 8. und 9. September er. ſtattfinden wo dann für Sonn-
tn W 10. September, ein gemeinſchaftlicher Ausflug ge
plunt i

Hochſchnien, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion
für Minerglogie und Geologie als Mitglied aufgenommen Pro
feſſor Br. John Stevenſon an der Univerſity of the City
in New York. Jm, Mai verlor die Akademie durch Tod drei
Mitglieder Profeſſor Cantani in Neapel, Profeſſor Mole-
ſchott in Rom und Profeſſor Semper in Würzburg.

Vonn. Der Phormakolog Profeſſor Geppert wurde
an die Stelle Profeſſor Filehnes nach Bres an bernſen.

Erlangen. Als letzte deutſche Univerſität iſt nun
auch Erlangen in den Beſitz einer eigenen Univerſitäts-
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heilanſtalt für Augenkranke gelangt, nachdem ſie
über zwanzig Jahre in Miethsräumen untergebracht war.
Jnſtitütsdirektor iſt Profeſſor Pr. Eversbuſch.

Leipzig. Unſer Mitbürger br. med. Winckler be-
ging den Feſttag ſeines 50 jährigen Doktorjubiläums. Er hat au
unſerer Univerſität im Jahre 1843 das Rigoroſum beſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet

Annagaberg, 1. Juni. (Zur g.Unter der Ueberſchrift „Was wird Herr Rickert dazu ſagen 2
ſchreibt die „Konſ. Korr.“: „Jm Wablkreiſe Annaberſ
Sachſen kandidirt ein Freiſinniger der Rickertſchen Richtun
Namens Dr. Böhme. Während Herr Rickert Wehe über di
antiſemitiſche Bewegung ruſt, bat ſich ſein Annaberge
Parteigenoſſe darüber folgendermaßen geäußert: „Meine An
ſicht uber die weite Kreiſe erregende antſſemitiſche Bewegung
geht dahin, daß dieſelbe dozu beitragen wird und ſogar ſchon
dazu beigetragen hat, das Denken und Fühlen des
deutſchen Volkes zu beleben und geſünder zu geſtalten. Aus-
ſchreitungen verurtheile ich natürlich bier wie anderwärts.“
Herr Dr. Böhme ſcheint alſo die antiſemitiſche Bewegung für
nothwendig und nützlich zu halten.

Sondershanſen, 1. Juni. (Wahlbewegung.) Freif.
Blälter ſchreiben: „Dem Vernehmen nach gedenken die Mitalie-
der des Bundes der Landwirthe einen eigenen Candidaten für
die Reichstagswahl in der Perſon des früheren Staatsminiſters
Reinhardt oufzuſtellen.“ Derſelbe bat bereits in der Legisa
laturperiode 1878 81 dem Reichstage angehört, legte aber
1879 ſein Mandat nieder. Der Kandidat der vereinigten con-
ſervativen und nationalliberalen Parteien iſt bekanntlich Amts
gerichtsrath Pieſchel. Das Gerücht von einer Sonder-
kandidatur eines Mitgliedes des Bundes der Landwirthe ſcheint
daher wenig glaublich.

Burg. 1. Juni. (Landwirtbſchaftlicher Verein.)
Geſtern Nachmittag hielt der landwirthſchaſtliche Verein für
Burg und Umgegend im „Concerthanſe“ eine Verſammlung, die
recht ſtark beſucht war. Der Vorſitzende tbeilte mit, daß der
Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro-
vinz Sachſen, Oelonomierath von Mendel-Steiufels-
Halle, Sonnabend, den 3. Juni, im „Scbützenhonſe“ zu Genthin
in einer Sitzung des landwirthſchaſtlichen Vereins des Kreiſes
Jerichow II. über „Kritiſche Loge unſerer Land wirthſchaft und
de Wege, welche uns vorgezeigt ſind, um eine Beſſerung der Zu-
ſtände wieder herbeizuführen“, ſprechen wird. Jm Anſchluß ar
dieſe Sitzung findet eine Wablverſammlung ſtatt, zu der
der Reichstagskandidat des Bundes der Land wirthe, Graf von
Bismarck-Schönbanſen, ſeinen politiſchen Standpunkt
darlegen wird. Die Verſammlung faßte bierauf den Beſchluß,
in Rückſicht auf die ſchlechten Ernteansſichten und die abzu-
baltende Thierſchau in dieſem Jabre von der Feier eines
Sommerfeſtes abzuſehen Dagegen wurde der Mad. Zta.
zufolge beſchloſſen, eine Bezirksthierſchau abzubalien; von
der Deputation zur Förderung der Pferde- und Rindviehzucht
iſt mit Genehmigung des Landwirthſchaſisminiſters die Summe
voſf 2250 zur Prämiirung von Pferden und zur Prämiirung
von Rindvieh die Summe von 2850 .4 zur Verfügung geſtellt
Mit der Schau wird eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma-
ſchinen und eine Gewerbeausſtellung verbunden ſein. Wann ſie
ſtattfinden ſoll. beſtimmt der gewählte Ausſchuß. Sodann forderte
der Vorſitzende die Mitglieder auf, ſich dem Bund der Vand-
wirthe anzuſchließen viele der Anweſenden erklärten ſich ſofort
durch Eintragen in die ausgelegten Liſten zum Beitritt bereit.

Zerbſt, 31. Mai. (Ein zweites großes Muſikfeſt) fand,
wie uns heute des Näheren berichtet wird, am vergangenen Sonn
abend und Sonntag in Zerbſt tatt, nämlich das Provinzial-
Liedertafſel-Feſt. Als Vorfeier war die Einweihung des
Schneider-Denkmals in Deſſau voraufgegangen. Das Wetter
war leider dem Feſte nicht günſtig. Am Sonnabend Abend
fand im Saale des „Erbprinzen“ ein Concert und Commers der
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Ninzufügte, die ſich halbnackt auf dem Hofe mit den Schweinen des Herrn O'Keatt
umherwälzten,
Von hier begab ſich Melanie nach der Wohnung des Geiſtlichen zurück, die

ſich von den ärmlichen Hütten ſeiner Gemeinde nur durch etwas größere Sauber-
keit unterſchied. Ein dürftiger Raſenflecken, auf dem einige magere Hühner in Ge
ſellſchaft eines melancholiſchen Hahnes ihr Daſein ſriſteten, vertrat die Stelle der
hübſchen Vorgärten, welche in glücklicheren Gegenden des Jnſelreichs die traulichen
Heimſtätten der Pfarrer ſchmücken. Bei Vater Barnes war die apoſtoliſche Ar
muth mehr als Redensart; er ſchien ſo ſehr den himmliſchen Dingen zugewandt,
daß er nicht einmal den Verſuch gemacht hatte, ſeine Behauſung mit den beſchei
denen Zierrathen auszuſtatten, welche auch dem Aermſten zu Gebote ſtehen; kein
rothblühender Geraninm, kein beſcheidenes Stiefmütterchen brachte einen heiteren
Farbenton, kein Goldlack ſeinen zarten Wohlgeruch in die öde Schmuckloſigkeit der
nur mit den unentbehrlichſten Mobilien verſehenen beiden Gemächer, deren eins
zum Schlafen, das andere als Wohn, Studier- und Empfangszimmer dienen
mußte; kein Holzſchnitt, kein buntes Heiligenbild belebte die einförmig graue Aus-
dehnung der Wände,; ein roh geſchnitztes Cruzifix mit einem abſtoßend häßlichen
Chriſtuskopfe war der einzige Gegenſtand, der nicht als ein ſolcher unmittelbaren
Gebrauchs gelt en konnte.

Als Melanie eintrat, fand ſie Winckler in eifriger Unterhaltung mit dem
freundlichen alten Geiſtlichen, deſſen Geſicht mit dem Ausdruck harmloſer Güte
und aufrichtiger Zufriedenheit verrieth, wie wenig das Elende und Unzulängliche
ſeiner Lebenshaltung ihm zum Bewußtſein kam. Wie bei ſolchen Völkern, die über
wiegend ein Straßenleben führen, die Ausſtattung der Häuſer hinter den beſchei
denſten Anſprüchen zurückbleibt, ſo ſchien bei Vater Barnes die Erfüllung ſeiner
ſeelſorgeriſchen Pflichten alle Forderungen des eigenen Wohls ertödtet zu haben.

„Der ehrwürdige Vater iſt im Beſitze einer ſehr wichtigen Aufzeichnung,“
ſagte Winckler zu Melanie. „Aber er weigert ſich entſchieden, ſie mir anzuvertrauen.“

„Jch kann nicht anders bemerkte der Geiſtliche. „Sie iſt mir unter be-
ſtimmten Bedingungen übergeben worden, und ich habe verſprochen, dieſe einzu
halten. Erfüllen Sie dieſe Bedingungen, und ich gebe die Handſchrift gern heraus.“

„Ja, wenn Sie nur die Bedingungen mittheilen wollten; rief Winckler ungeduldig.
Vater Barnes wiegte lächelnd das Haupt. „Sie können ſie ja doch nicht

erfüllen,“ antwortete er. „Daß Sie dieſe Bedingungen nicht kennen, iſt für mich
der ſicherſte Beweis, daß Sie keine Ermächtigung haben, das Mannuſeript in Em
pfang zu nehmen.“
b „Die Thatſache, daß ich vom Vorhandenſein des Mannſeripts Kenntniß hatte,
eweiſt doch.

„Sie beweiſt nur, das irgend ein altes Weib Jhnen etwas erzählt hat, was
gar kein Geheimniß iſt. Weiter nichts. Sind Sie berechtigt, einen Brief zu leſen,
e Sie ihn ſehen und alſo wiſſen, daß er da iſt? Er muß auch an Sie ge

richtet ſein.“ zHier miſchte fich Melanie in die Unterhaltung: „Wenn Se. Ehrwürden
auch ſchweigen will, das Wichtigſte wiſſen wir doch ſchon: das Vorhandenſein des
Manuſeripts und außerdem, daß der Schreiber deſſelben, ein gewiſſer Düring, vor
zwei Jahren hier mit der Hibernia geſcheitert iſt, nicht mit der Ellida, wie er
die Welt glauben machen wollte.“

Der Geiſtliche ſah Sie überraſcht an und bemerkte: „Das iſt wahr. Herr
Düring wollte es geheim halten, aber ich konnte mich nicht entſchließen, ihm die
Zuſage zu geben, darüber zum Lügner zu werden. Schließlich gab er ſich damit
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reien, leidenſchaftliche Sinnlichkeit mit idealer Schwärmerei, träumeriſches Nach
denken mit luſtigem Plaudern wechſeln zu laſſen. Und wie die ewig wechſelnden
und ſtets anziehenden Launen des Meeres an der erhabenen Unermeßlichkeit der
ungehenren Waſſermaſſen ihren Hintergrund haben, ſo war bei Melanie die wunder
ſome Holdſeligkeit ihrer äußeren Erſcheinung im reizvollen Wechſel das ebenſo
reizvolle Unveränderliche. Dem Zauber dieſer Vereinigung konnte ſchwerlich ir-
gend ein Mann widerſtehen, am wenigſten Winckler, der zum erſten Male liebte.
Mitunter fragte er ſich, wohin dieſe Leidenſchaft ihn geführt haben würde, wenn
ſie mit ſeinen Pflichten in Widerſpruch oder wenn Melanie eine jener Meduſen
geweſen wäre, welche gleich rieſigen Polypen die goldene Jugend der großen Städte
umklammern, ausſaugen und dem finanziellen, moraliſchen und geiſtigen Bankerott
äberliefern. Die Antwort, die er ſich darauf geben mußte, war eine für ſein Selbſt
bewußtſein wenig erfreuliche, und nur der eine Umſtand tröſtete ihn, daß ein über
wiegender Theil der von Melanie über ihn ausg-übten Gewalt auf ihrer eigenen
heißen uneigennützigen Liebe zu ihm bernhte. Uneigennützig! Das war's, was bei
ihm keinen häßlichen Gedanken gegen ſich ſelbſt oder ſie aufkommen ließ. Hatte
ſie doch nicht geduldet, daß er ihrer Begleitung wegen auch nur einen Pfennig mehr
verausgabte, als er allein reiſend aufzuwenden gehabt haben würde.

Winckler gedachte, ſo ſchwer es ihm auch wurde, Melanie in Killarney zurück
zulaſſen, während er nach Vallinahoe reiſte, aber ſie ſträubte ſich dagegen. „Jch
bleibe nicht hier,“ erklärte ſie mit größter Entſchiedenheit. „Meinſt Du, ich könnte
es ertragen, dieſelben Wege allein zu gehen, dieſelben Berge und Seen allein zu
betrachten, die wir zuſammen durchſtreift und geſehen haben?“ Sie hatte ihn da
bei mit beiden Armen umſchlungen, und ihre Wange an die ſeinige gelegt. Er
fühlte, daß ſie Recht hatte, und ſie traten die Reiſe gemeinſam an.

Der größte Theil des Weges führte ihn beinah gerade weſtlicher Richtung
dicht an der langgeſtreckten Kenmare Einfahrt hin und war bei dem prachtvollen
Spätſommerwetter von entzückender Schönheit. Winckler meinte, die vielgeprieſene
Riviera könnte ſich kaum meſſen mit der wilden Romantik dieſer zerklüfteten und
zerriſſenen Felſengeſtade, an welche in langer ſilberweißer Linie die dumpfrauſchende
Brandung des Oceans anſchlug, und er fand mit dieſer Anſicht bei ſeiner Gefährtin
volles Verſtändniß. Die See mochte am italieniſchen Ufer gleich ſchön ſein, aber
der Strand ſelbſt verhielt ſich zu den Klippen Jrlands wie die wohlgepflegten
im Pfade im Boulogner Gehölz zu den märchenhaft ſchönen Waldpartien
des Athos, von denen Melanie in Fallmayers Fragmenten aus dem Orient geleſen

Ja, ſie war beleſen, ſogar in ſolchen Werken, die man ſonſt kaum in Franen
händen findet; im Geſpräch mit ihr brauchte man nicht Fanny Lewalds Romane
und Wiener Operetten als ünüberſchreitbare geiſtige Höhepunkte zu betrachten. So
mochte die Aſpaſia des Perikles, ſo manche andere „Gefährtin“ der alten Griechen
geweſen ſein; wer, ſo dachte Winckler, mochte es ihnen verdenken, wenn ſie dieſe
Damen von freien Sitten und geiſtreicher Unterhaltung den rechtmäßigen Ehege
ſponſen vorzogen, deren Keuſchheit in ihrer langweiligen Beſchränktheit eine ſo un-
erwünſchte Beigabe hatte

Schneller, als ſie es gedacht hatten, erblickten ſie, nach Nordweſten einbiegend,
das in zerſtreuten Häuſern an der Bucht von Ballinskellig gelagerte und armſelig
genug ausſehende Fiſcherdörfchen Ballinahoe. Zerlumpte häßliche Weiber ſtierten
die Ankömmlinge an, barfüßige Kinder, in alle erdenklichen Lumpenſortiment ge
kleidet, ſchaarken ſich bettelnd um den Wagen und balgten ſich im Kothe um dia
ihnen zugeworfenen Kupfermünzen. Thiere und Menſchen hauſten einträchtig bei
einander, und die Schweine ſcüenen die Wohnung des Herr o unbetilmwert al
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nd ſtakt. Am Sonukag früh wurde das Feſt uilk eänem
MNorgeng ſauge auf dem Marktplatze eröffnet. Nach Beſichtigung
des Rathhauſes und einem Frühſtück im Friedrichsholze begannen
die Geſangsvorträge. Außer vier Chorliedern trug jede der
ſieben Liedertafeln einen Einzelgeſang vör, darunter die Hallenſer
„Jch will meine Seele beugen“. Die Delegirtenverſammlung be-
chloß betreffs eines Bundeszeichens, drei von den vorliegenden

Entwürfen den Vereinen zur Auswahl zugehen zu laſſen, ferner
wurden die nächſtjährigen Chorlieder ausgewählt und Magde-
d urg als rächſtjähriger Feſtort feſtgeſetzt. Auch die Errichtung
eines Bundespräſidinmns wurde beſprochen.

S Torgau, 1. Juni. (Durch Fenuer) wurde geſlern früb
S n des Fichtuerſchen Gutes im Dorfe Schöna
zerſtört.

Torgan, 1. Juni. (Zwergeikade.), Derx, wie bereits
berichtet. unſeren Fluren drohende gefährliche Feind iſt die
Zwergcikade. Die Zwergcikade gehört zur Familie der Gleich
flügler (Homopteren), hat vier Flügel und einen Saugrüſſel, mit
dem ſie wie die verwandten Wanzen und Blattlänſe, flüſſige
Stoffe aufſangt. Dies kleine geflügelte Jnſekt von gelblicher
Jerbe ſaugt die Pflanzenſäfle auf und bewirkt hierdurch das
Abſterben der Pflanzen. Findet es keine Nahrung mehr, ſo
verbreitet es ſich auf die nehe gelegenen Fluren um das Zer-
ſlörungswerk fortzuſetzen. Bis jetzt ſind hanptfächlich die Hafer-
Felder betroffen worden während der weiter entwickelte Roggen
verſchont geblieben iſt. Das Vorkommen dieſer Zwergheuſchrecke
wird jetzt auch aus Mühlberg Vurxdorf, Boragk und Vorſchüs
gemeldet

Gardelegen, 1. Juni. (Gräßliches Brandunglück.)
Geſtern Nachmit'ag brach in dem benachbarten Dorfe Zienau,
in dem am ſüdöſtlichen Ende des Ortes belegenen Gemeinde
hauſe und zwar in dem Stalle, welcher zur Wohnung des Ge
meindeförſters Fließ gebört, Feuer aus. Vaſſelbe verbreitete ſich
fjofort über das gonze Wohnhaus, das von drei Familien be
wohnt war, ging dann auf zivei beuachbarte Grundbeſibergeböfte
über, ſowie in entgegengeſetzter Richtung auf zwei andere ziemlich
entfernt liegende Gehöfte. Den vereinten Kräften der zu Hilfe

Feuerwebren gelang es, das Feuer auf dieſen Herd zu
eſchränken, wozu auch die günſtige Windrichtung nicht unweſent-

lich beitrug. Bei entgegengeſehzter Windrichtung würde von dem
keſſelförmig gebanten Dorfe wenig zu retten geweſen ſein. Leider
iſt bei dieſem Brande auch der Verluſt von zwei Menſchen
Jeben zu beklagen. Die bejahrte Frau eines Arbeiters Vetter
war in das eine brennende Haus geeilt, obgleich ſie gewarnt
war und man verſucht botte, ſie zurückzuhalten. Kaum war ſie
än ihrer Wohnung angelangt. als das Strobdach berabſtürzte
und ihre Rettung unmöglich wurde. Jbre Leiche wurde erſt nach
Ttundenlanger Arbeit verkoblt herausgezogen. Jn der Wohnung
des im Gemeindehauſe wohnenden Arbeiters Müller verbrannte
ein etwa Jahr alter Säugling, der im Kinderwagen ge-
Iegen hatte und zu dem zu dringen ebenfalls nicht möglich ge
weſen war. Neun Familien haben ihr Hab und Gut mit Aus-
nahme des Viebes vollſtändig verloren. Einem Grundbeſitzer
namens Wobler verbrannte auch das Vieb, drei Kübe, mehrere
Schweine und Schafe. Augelegt iſt das Fener durch den fünf
zäbrigen Knaben Müller, einem Bruder des verbrannten Säug-
lings, der in dem Stalle wahrſcheinlich mit Streichbölzern ge
ſpielt hatte. Sehr erſchwert wurde das Löſchen des Vrandes
durch den berrſchenden Waſſermangel. Die Brunnen waren bald
erſchöpft und ein winziges, kaum 2 Zoll boch Waſſer baltendes
Bäcblein gab unr ſebr ſparſam Waſſer. Man ſpricht davon, daß
noch zwei Kinder vermißt werden.

&5 Nordhauſen, 1. Juni. (Haſtentlaſſung. Nacht
froſt. Unglücksfall.) Der in der vorletzten Nacht an
läßlich des Sollſtedter Krawalls hier verhaſtete ſozialdem o
kratiſche Reichstagskandidat Theodor Glockeiſt nach ſtaltgehabtem Verhöre vor dem Unterſuchungsrichter
geſtern Mittag wieder aus der Haft entlaſſen worden. Jn
der letzten Nacht iſt hier Froſt eingetreten, der in der nächſten

Umgebung unſerer Stadt an tief gelegenen Stellen mancherkei

im Dolureſtaurant ſeine FrühjahrsVerſautinlung ullker Vorſiß
des Oekonomieraths Kleemann-Mauderode ab. Letzterer
widmete dem verſtorbenen langjährigen Vereinsvorſitzenden
v. Klatte-Werurode einen ehrenden Nachruf; die Verſammlung
ehrte das Andenken an den verdienſtvollen Mann und an die
ebenfalls verſtorbenen Mitglieder Hoppe- Nordhauſen und Dr.
Friedrich Heyer-Halle, Vorſitzenden des pomologiſchen Vereins,
durch Erheben von den Sitzen. Beſchloſſen wurde, dem De
parkements-Thierarzte Prof. Dr. Jacoby- Erfurt zu ſeinem
Jubelfeſt eine Glückwunſchtafel überreichen zu laſſen, am 31. Juli
d. J. in Nordhauſen eine Stuten- und Fohlenſchau
abzuhalten, der Lehrſchmiede zu Nordhauſen eine jährliche Bei-
hülfe von 30 zu gewähren. Sodann ſprach Amtmann Bredt-
Henzelsrode über Wollauktionen und empfahl die Beſchickung
der Wollauktionen in Berlin. Profeſſor Dr. Backhaus-
Göttingen bielt hierauf einen Vortrag über „Engliſche Viehzucht
und engliſche Arbeitstheilung im Getreideban“.

Goslar a. H., 1. Juni. (Reiterfiguren für dasKaiſerhaus.) Kürzlich waren, wie die Mad. Zig. mittbeilt,
die Herren Regierungsrath Hellwig aus Hildesbeim, Geh.
Oberbaurath Adler aus Berlin und der Conſervator der
Alterthümer Perſins aus Berlin hier anweſend, um end
gültig die Strebepfeiler am Kaiſerhauſe zu prüfen, ob dieſe zur
Aufſtellung der Reiterſtandbilder Friedrichs J. undWilhelms I. die nötbige Trag fähigkeit beſäßen. Dieſe ſoll feſt
geſtellt worden ſein, nur muß zur Aufnahme der Monumente
jeder Pfeiler oben eine breitere Fläche erhalten. Die Modelle
zu den Kaiſerfiguren, ausgeführt von den Herren Schott und
Toberenz, ſind genehmigt und werden in Lauchhammer
in Erz ausgeführt.

Horuburg, 1. Juni. (Zur Beſetzung derbieſigen Bürgermeiſterſtelle) gingen 61 Bewer-
bungen ein. Dem Stande nach ſind die betr. Bewerber, Offi
ziere, Aſſeſſoren, Referendare, Kreisſekretäre. Auf die engere
Wahl ſind drei Perſonen geſtellt.

Sangerhanfen. 1. Juni. (Die Brzirksſynode) der
Ephorieen Sangerhauſen, Querfurt und, Schraplau wäblte als
Deputirte (reſp. Stellvertreter) zur diesjährigen Provinzjalſynode
die Herren Pr. Warneck, Rothenſchirmbach (Sup. a. D. Meyer
in Oberfarnſtedt), Bürgermeiſter Knobloch- Sangerhauſen (Land-
rath Geheimer Reg.-Rath von Doetinchem, Sangerhauſen), Graf
von der Schulenburg, Vitzeuburg, (Landrath Vötticher-Querfurt),Paſtor Eger-Nienſtedt (Paſtor Jugel Wansſeden)

Leipzig, 1. Juni. (Vom 450 jährigen Jubelfe ſt
der Leipziger Schützengeſellſchaft Das Feſt-
ſchießen der Büchſenſchützen iſt heule Abend beendet worden.
Bei dem Feſtſchießen errangen u. A. Preiſe: auf FeldFeſtſcheibe
„Sachſen“ Herr Pr. Rummel-Halle, auf Standfeſtſcheibe
„Leipzig' Herr, Walther- Halle. Es wurden beute im
Ganzen an Schbüſſen abgegeben auf: Standſcheibe 15 290, Feld-
ſcheibe 10900, Standmeiſterſcheibe 2559, Feldmeiſterſcheibe 2709,
Standſerie 2950, Feldſerie 2100, r 5535 Schüſſe.
Demnach im Ganzen, einſchließlich der Jubiläumsſcheibe, 42 267
Schüſſe. Der Verkehr auf dem Feſtplatz iſt ein enorm großer;
er hat ſich von Tag zu Tag geſteigert. Am Sonntag wurden
22 000 Billets verkauft (die Zugtheiluehmer, Mitglieder und
Ehreugäſte hatten freien Eintritt), am Montag 9000, am Diens
tag 15 000 und am Mittwoch 18000.

S Chemnitz, 1. Juni. (Das 750 jährige Jubiläum
der Stadt Chemnitz) wird Anfang Juli d. J. durch Auf
führung eines darauf bezüglichen Feſtſpiels begangen werden.
Daſſelbe iſt von Robert Hertwig verfaßt und ſoll unter
deſſen Leilung von Damen und Herren aus der Bürgerſchaſt
dargeſtellt werden. Der Reinertrag wird einem guten Zwecke
zugewieſen werden.

Zwickan, 1. Juni. (Kirchenrenovationen.) Nach
dem die Erneuerung hieſiger St. Marienkirche mit einem
Koſtenaufwand, von nahezu 600 000 .4 beendet iſt, haben die
vereinigten Kirchenvorſtände durch Bewilligung der etwa
300 000 betragenden Bauſumme auch die Herſtellung

Kirtus aus Berlin ulld Abends die gegenſellige Begrühung t
Stadt Jena und des Vorſtandes mit mannigfachen Änſpräge
und Ausfübrung mehrexer Geſangsſtücke ſtatt gehabt hatte. D.
Hauplverſammlung, eröffnete der Vorſitzende der geſammte
Stiſtung, Oberkonſiſtorialrato und Probſt Freiherr von e
Goltz aus Berlin, mit einem Bericht über den Stand der
Stiſftung, welche gegenwärtig unter der Eentralleitung 8
Haupt und mehr als 80 Zweigvereine in allen Theilen Deutſ,
lands zählt. Die Einnahmen bewegen ſich in ſtetig auſſteige,
der Linie, ſie betrugen im abgelaufenen Geſchäftsjahre mehr als
38 000 M., aus welchen zahlreichen Notbſtänden in Pfarren
und Lehrerfamilien Lindernng zu Theil geworden iſt. Hieraif
hielt der Archidiakonus Profeſſor Sſchol z von St. Marien in
Berlin einen Vortrag über die Pflege der Jdealität in der
deutſchen Jugend, welcher durch ſeine Klarheit, Wärme und
ſchöne Form die Verſammlung lebhaft bewegte und nach Schinß
der Verſammlung ſofort zur Gründung eines Zweig
vereins für Jena führte. Es iſt ſichere Hoffnung
daß in nächſter Zeit ein neuer Haubtverein ſitThüringen ins Leben treten wird. Wie woblthätig ſchon
jetzt dieſe ſorgfam verwaltete Stiſtung wirkt, ſo genügen ihre
Mittel, die ſich aus den Zinſen einer Kapitalſumme von
232000 M. und der jährlichen Beiträge zuſammenſetzen, doh
keineswegs, um nur den dringendſten Nothſtänden in den be
zeichneten Kreiſen zu ſleuern. Wir empfeblen aber die Förde
rung dieſer in dem Jubiläums-Jahre Luthers gegründeten
Stiſtung unſeren Leſern mit der Bitte, nicht nur ſelbſt beizu-
treten, ſondern auch andere zu lebendiger Theilnahme zu erwecken,

Mühlhauſen, 1. Juni. (Zur Reichstagswahl
Als Centrumskaudidat für den Wahlkreis MühlhauſenLangen
ſalza-Weißenſee iſt der Landtagsabgeordnete für Heiligenſtadt,
Landgerichtsrath Jun Walle-Verden, in Ausſicht genommen.
Das wäre alſo der vierte Bewerber um das Reichstagsmandat
in unſerem Wahlkreife.

S Heiligenſtadt, 1. Juni. (Zur Mordoffaire.) Ein
angeblicher Spießgeſelle des am verfloſſenen Sonntage dingſeſt
gemachten Verbrechers Auguſt Groß aus Geismar iſt geſlern
hier in Haft genommen worden. Derſelbe hat ſich durch
auffällige Geldansgaben, wobei er ſtets mit 20-Markſtücken be
zahlte, verdächtig gemacht.

S Alversdorf, Herzogth. Braunſchweig, 1. Juni. (Jn-
tereſſanter Fund.) Bei den Abräumungsarbeiten im
Tagesban der Grübe Treue fand man geſtern in den Moor-
wieſen in einer Tiefe von 4—5 Meier das Skelett eines
vorweltlichen Urſtiers. Leider konnte das ganze Ske-
lett bei den Aufräumungsarbeiten nicht erhalten werden, da die
Knochen größtentheils in Verweſfung übergegangen waren. Der
Schädel, an dem ſich noch die Hörner befinden, iſt noch gut er
halten. Demſelben nach zu urtheilen, muß das Thier noch jung
geweſen ſein, als es in dem Sumpfe verſank. Die Spannweite
der Hörner beträgt von Spitze zu Spitze 100 Centimeter, die
Länge derſelben 70 Centimeter, Umfang am, Grunde 38—140
Centimeter, die Stirn hat eine Breite von 45 Centimeter. Die
Länge des ganzen Schädels beträgt 48 Centimeter. Vom
erwoöhnten Skelette wurden heute Nachmittag noch 6 Stück ge
waltige Knochen ſowie ein Unterkieferknochen freigelegt.

S Ziegenrück, 1. Juni. (Sagle-Stauwerk.) Gutem
Vernehmen zufolge iſt der Plan im Gange, zwiſchen Ziegenrück
und Eichicht ein Saale-Stauwerk zu errichten. Das Ge-
lände iſt dem günſtig. Auf weite Strecke fließt die Sgale in
einem Felſenthale, welches nach den Seiten bin widerſtands-
fähige Ufer bildet. Das Areal iſt nicht zu dicht bevölkert und
darum nicht allzu koſtſpielig. Vermöge der zu ſchaffenden künſt
lichen Seenbildung würde die Saale auch in trockenen Zeiten
ſtets Waſſer haben. Turbinen ſollen behufs Kraftübertragung
errichtet und die Städte der Umgegend (Auma, Neuſtadt, Pöh-
neck, Saalfeld 2c.) nach Bedarf mit Elektrizität verſeben
werden. Zwiſchen Eichicht, und endlich ſoll eineSchmalſpurbahn mit glektriſchem Betriebe gebaut werden.

Greiz, 1. Juni. (Der durch Hundebiſſe ſchwer
Schaden an Gurken und Vohnen angerichtet hat. Zwiſchen
den Nachbardörſern Steigerthal und Buchholz iſt heute übertragen worden.
früb der Landwirih, Karl Gerlach gen. Schulze aus 45 Jeng, 1. Juni.
Steigerthal in Folge Durchgehens ſeiner ſchen gewor
denen Pferde überfahren und ſchwer am Kopfe verleht worden.

To. ordhanſen, 1. Juni. (Der landwirthſchafſtliche Verein der goldenen Ane) hiel
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t dieſer Tage hier kleitender Gottesdienſt
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der St. Katbarinenkirche einſtimmig beſchloſſen. Die verlete) Rentſer, früdere Brauereibeſißer Galoskowski
Leitung des Baues iſt abermals Herrn BVaurath Dr. Mothes in Triptis iſt ſeinen Verletzungen bente erlegen.

Veränderungen in den Pfarrſtell,en derProvinz. Durch die Verſetzung oder das Ableben ihres Ju
habrrs ſind die Pfarrſtelen zu Baben in der Epborie Stendakf,

Dutherſtiftung unter lebhafter Betheiligung der Einwohnerſchaft zu Paupitzſch (Epborie Delibſch), zu Brachſtedt (Diözeeſe
abgehalten, nachdem Tags zuvor eine Vorſtandsſitzung, ein ein- Halle 2. Laud) und in Bombeck S Salzwedel) frei ge
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ihren berechtigten Aufenthaltsort anzuſehen, wie anderswo die Hunude. Schmutz
und Elend überall, es war wahrhaftig kein idylliſches Fiſcherdorf, wie Winckler
halb und halb zu finden erwartet hatte.

Unterwegs hatte er mit Melanie den Feldzugsplan beſprochen, den ſie zur
Ausführung bringen wollten, und ſo großes Vertrauen ſetzte er in ihre Klugheit
und ihren Scharfblick, daß er froh war, ihr einen Theil der Nachforſchungen, und
zwar keineswegs den leichteſten, zu überlaſſen. Beide ſtiegen am Hauſe des Orts
geiſtlichen ab und erkundigten ſich nach der Wohnung des wackeren Patrick O'Kean;
er war glücklicherweiſe noch am Leben und ſogar daheim; uüter den flachsköpfigen
Buben, welche, die Finger in den Mund geſteckt, mit großen Augen die Fremden
anſtarrten, erwählte ſich Melanie als Führer einen, deſſen Anzug ihr beſonders
gefiel; er trug eine Hoſe, die für einen Erwachſenen beſtimmt, den kleineren Ver
hältniſſen des Jungen ſo angepaßt war, daß der unterſte Theil umgekrempelt und
der obere als Weſte benutzt wurde; derbe Stricke mußten die Stelle der Hoſen
träger vertreten.

Der drollige Burſche rechtſertigte ihr Verkrauen und lieferte ſie unbeſchädigt
im Hauſe O'Kean's ab, wo der Fiſcher ſie mit einem galanten Grinſen empfing,
das ſeinen Mund zu einer Verbindung zwiſchen beiden Ohren umgeſtaltete. Seine
breite iriſche Ausſprache erſchwerte die Verhandlungen eben ſo ſehr, wie ſeine echt
iriſche Schlauheit, die mißtrauiſch in den ihm vorgelegten Fragen nur Schlingen
und Fallſtricke erblickte, in die Pat nicht hineintappen wollte. O nein! Dazu
war er viel zu gerieben!

„Jch komme aus Deutſchland,“ begann Melanie, „und ihr müßtetwas lang
ſam ſprechen, weil mir das Engliſche nicht recht geläufig iſt.“

„Ach Miſſus,“ verfetzte Patrick im breiteſten Dialekt, „das wird ſchon gehen.
Wir verſtändigen uns auch mit den Sachſen, die ſo ein dummes Kauderwälſch
reden. Und bei einer ſo herzigen Dame werde ich mir ganz beſondere Mühe
geben.

Melanie quittirte über dieſen galanten Zuſatz mit einem graziöſen Lächeln.
„Jch komme zu Euch,“ fuhr ſie fort, „weil ich gehört habe, daß ein Freund von
mir ein ſehr naher Freund vor zwei Jahren bei Euch gaſtfreundlich auf-
genommen worden iſt.“

Pat ſpitzte die Ohren. Schante da vielleicht noch eine Belohnung herausOder wollte man ihn blos auskundſchaften? Hier mußte ſchlau das Segel nach

dein Winde gedreht werden. Er that, als wenn er ſich beſänne, kratzte ſich nach
denklich den Kopf und ſagte zögernd: „O ja ja vor zwei Jahren ein
Deutſcher ganz recht.“

„Könnt Jhr mir nicht genau den Tag ſagen, wo er zu Euch kam?“
Pat mnſterte mit liſtig zwinkernden Augen die ſchöne Fremde. „Kann's nicht

jagen,“ meinte er. Aber es war es war wiſſen Miſſus den Tag nicht, wo
der Steamer, die „Hibernia,“ hier auflief?“

„Alſo an dem Tage war's?“ fragte Melanie ſcheinbar ruhig.
„Nicht gerade an dem Tage es war fo um dieſelbe Zeit vielleicht etwas

früher oder etwas ſpäter
„Wißt Jhr es nicht genauer?“
Pat ſchüttelte den Kopf. „Es kann vorher es kann auch nachher geweſen

ſein. Wer kann ſo etwas behalten
„Nun ſeht einmal her, mein Freund,“ ſagte Melanie, indem ſie einen Souver-

Gr auf den Tiſch legte. „Der iſt Euer, wenn Jhr mir die Wahrheit ſagt. Und
n wir Peſchwören. Weollt Ihr vicht ſchwörey, ſo weiß ich, daß Jhr
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Pat ſah begierig nach dem ſchönen goldgelben Bildniß of her most gracious
Majesty und beſann ſich. „Er war ein ſehr guter Herr, und ich beforge, ich
könnte ihm durch meine Ausſagen ſchaden, weil Ihr gar ſo viel daſür ausgeben
wollt,“ ſagte er argwöhniſch.

„Das iſt nicht möglich,“ äußerte Melanie gleichgültig. „Er iſt längſt todt.“
„Warum wollt Jhr es denn ſo genau wiſſen?“ fragte der Fiſcher mit dem

hartnäckigen Mißtrauen der Leute ſeines Schlages.
„Das will ich Euch ſagen,“ antwortete Melanie, indem ſie ſich anſchickte, mit

der unbefangenſten Miene von der Welt die erſtaunlichſten Lügen zu erſinnen.
„Jn Deutſchland beſteht ein Geſetz, daß Leute, die auf See ſind, nicht erben dürfen.
Und da nun um jene Zeit der Vater des Herrn geſtorben iſt, ſo kommt es darauf
an, genau feſtzuſtellen, wann Ener Gaſt auf dem Lande war. Seht Jhr das ein?“

„Ja, das ſehe ich ein,“ bemerkte Pat, indem er mit weitaufgeriſſenen Augen
die wunderſame juriſtiſche Erklärung der jungen Dame anhörte. Aber da der

Herr todt iſt
„Jch bin ſeine Schweſter,“ erklärte Melanie, unbeirrt auf dem einmal bekre-

tenen Wege fortwandelnd. „Und ich würde alles erben, wenn mein Bruder zu
einer gewiſſen Zeit noch auf dem Meere geweſen wäre!“

„Und wenn er am Lande war?“
„So bekommt es zur Hälfte eine alte ſteinreiche Tante, der es im Teſtament

vermacht iſt. Und die braucht es nicht.“
„Ach ja das begreife ich,“ nickte Pat, obgleich er natürlich von dieſer

neuartigen erbrechtlichen Weisheit keine Silbe begriff.
„Nun alſo?“
Pat ſchielte nach dem Goldſtück nach der ſchönen Dame nach der

Thür ſuchte durch Kratzen bald an dieſer, bald an jener Seite des Kopfes
ſeiner Begriffsſtützigkeit abzuhelfen, und da er nirgends eine reitende Eingebung
fand, ſagte er mit ſcheuem Flüſtertone: „Miſſus, es ſchadet doch dem Herrn wahr
haftig nicht

„Bei der Jungfrau Maria, nein!“ betheuerte Melanie emphatiſch.
„Der Herr iſt mit der Hibernia gekommen, den Tag weiß ich aber nicht mehr,“

erklärte nun Patrick in demſelben Tone, als fürchtete er, es könnte jemand ſeinen
Verrath hören.

Melanie verbarg ihre Freude über das Zugeſtändniß und ſagte, mit dem
Finger drohend: „Patrick O'Kean, ich beſorge, ihr ſeid ein ſchlimmer Heide und
ſagt mir die Unwahrheit. Denn damals ſind von der Hibernia nur zwei Perſonen
gerettet worden, und die waren nicht bei euch. Und ihr ſelbſt habt an die Times
geſchrieben wartet einmal ich habe die Zeitung hier

Und ſie zog das Blatt heraus und las den angeblichen Brief O'Keans vor,
worin er behauptete, der bei ihm beherbergte Schiffbrüchige ſei von der amert
kaniſchen Brigg Ellida geweſen. So in die Enge getrieben, gerieth Pat keines
wegs in Verlegenheit; er ſchüttelte den Kopf, lachte und fagte: „Alles Schwindet,
Miſſus! Der Herr war von der Hibernia, aber er wollte nicht, daß andere es
wüßten. Er mochte wohl ſeine Urſachen haben. Da ſchrieb er den Brief an die
Times und las ihn mir vor, und ich malke meine Unterſchrift darunter, wie er ſie
mir vorzeichnete. Denn ich ſelbſt Gott ſegne Sie, Miſſus kann nicht leſen
und ſchreiben.“

kelanie zweifelte keinen Augenblick an der Wahrheit dieſer Darſtellung, die
auf alle ihr bekannt gewordenen Nebenumſtände paßte. Patrick mußte ihr alles
erzählen, was er wußte, und dann verabſchiedete ſie ſich von ihm, indem ſie zu
dem verſprochenen Soupereigo voch einige halbe Kronen für die rothköpfigen Kleien
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der Diözeſe Lühen, iſt der bisherige Pfarrer in Döberuitz, Meldungen vom 24. bis 30. Mai.

der edigken Fenpenrhen Pſarrſielle zu Alkr a t ſt u Staudesamtsiachrichten 00h Ciebichenſteltt.

ernhard Friedrich Theodor Hildebrand, zu der erledigten
vongeliſchen Pfarrſtelle a Brachſiedt, in der Diözeſe Halle,
Land, der bisherige Pfarrer in Oppin, Alfred Guſtav Ra

ohky, zu der erledigten evangeliſchen Digkonatſtelle zu Groß
alze, in der Diözeſe Atzendorf, der bisherige Pfarrer zu

Vaben, da Auguſt Stock, berufen und beſtäligt worden.
Patentſchau. Patente haben angemeldet: für ein

erfahren gir Reinigung des Leucht- und Heizgaſes von
kaphtalin: Dr. Hugo Erd mann und Dr. Ernſt Erdmaun
n Halle a. S.; für ein Verfahren zum Vertrocknen der in

her behandelten Rübenſchnitzel: Wilhelm Knauer
Calbe a. S.Einen ſchönen Zug von Leutſeligkeit weiß

die Thür. Preſſe von dem Kömmandenr des Thür. Ulanen-
xegiments Nr. 6 in Mühlbauſen, Oberſt Schmidt, zu
erzählen, deſſen Name ſchon am letzten Weihnachtsfeſte rühmend
von Allen genannt wurde. als er ſeinem Regimenle eine ebenſo
vriginelle wie rührende Weihnachtsfeier unker frei m Himmel
gehalten. Vor einigen Tagen feierte ein Mühlhäuſer Zimmer
geſelle ſein 50jähriges Jubiläum als ſolcher und das Zimmer
gewerk zog 170 Köpfe ſtark eben auf, um den Gefelerten zu
einer Feſtlichkeit aus ſeiner Wohnung abzubolen, als das Ulanen-
xegiment vom Exerziren zurück und an dem Zuge des Zimmer

ewerks vorüberkam. Der Oberſt erfuhr kaum die Urſache des
ebteren, als er an den überraſchten Jubilar vom Pferde herab

eile zu Herzen gehende Anſprache bhielt, dann beorderte er ſofort

das Trompeterkorps dem Zimmergeſellen vor ſeiner Wohnung
ein Sländchen zu bringen.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

T Rom, 2. Juni. Der nächſte Aerztetag wird, wie
das Exekutivkomitee unter Vorſitz Cacellis beſchloffen hat, in
Rom vom 24. Sept. bis 1. Okt. ſtattfinden.

Paris, 2. Juni. Wie verlautet, wird beider An
weſenbeit Carnots in Breft ein engliſches Geſchwader
dort eintreffen, um den Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Ply
mouth zu erwidern.

Jm Lager von Angers zerſprang ein Geſchütz
V pur en dabei zwei Unteroffiziere und zwei Kanoniere ge
ödtet.

London, 2. Juni. Die Ovpoſitionsblätter
reifen, Gladſtone anu, weil er in der Diskuſſion über die
omerulebill ſelbſt den Schluß der Debatte beantragt hatte,
enn ein Artikel ihm genügend durchberathen ſchien. Gladſtone
ollte, wie die Blätter behaupten, durch dieſes Verfahren das
inbriue eines Amendements verhindern

Brüſſel, 2. Juni. Der franzöſiſche Handelsminiſter ſagte
t Theilnahme an der Antwerpener Ausſtellung zu, und wird
Kex Beſchluß nach den Wahlen bekannt gegeben werden.

Eine Wandernng nach dem Petersberge.
Obgleich ſchon ſeit vielen Jahren der Petersberg als herr

n t bezeichnet d

t. 7
angen, ſind kaum nennenswerthe. und die Wanderung von der
tation Wallwitz bis zum Gipfel des Berges verurſacht nicht
ie geringſten Beſchwerden, weil beſonders die Steigung von
er Süd und Weſtſeite eine ganz allmähliche, kaum merkliche
ſt. Für den Beſucher iſt es daher doppelt überraſchend, welch'

entzückende Ausſicht ihm von dem Gipfel des Berges zu Theil
wird. Beſonders bei hellem Himmel und klarem Horizonte
Pietet ſich hier dem, Auge ein Panorama dar, welches die Ver

leichung ſelbſt mit geprieſenen Fernſichten Deutſchlands nicht
u ſcheuen braucht. Außer zahlreichen Städten, ſogar Deſſau,
ernburg, Eilenburg, Magdeburg u. g. bemerkt man deutlich

as Harzgebirge, aus welchem der Brocken hervorragt. Bei
obem Waſſerſtande iſt ſogar dem, Auge der Lauf der Saale,

der ſich wie ein Silberſtreifen dahinzieht, zum Theil ſichtbar.
Kehrt nun das Auge, nachdem es ſo weite Fernen durch

meſſen, zurück in die nächſte Umgebung des Berges, welch'Abwechslung von Hügeln, Thälern, von, Wäldern nnd
pigen Gelreidefeldern bietet ſich ihm hier dar! Wabrlich, ein

entzückender Anblick! Auf dem Gipfel des Petersberges liegt
ie St. Peterskirche, als ein wahrer Prachtbau in byzanliniſchem
tile, auf Veranlaſſung Friedrich Wilhelms IV. aus den Trüm-
ern der alten Kloſterkirche, die hier viele Jahrhunderte ge-

e nen auſgebaut. Das Dorf Petersberg iſt erſt 1726
entſtauden-

Vor circa 20 Jahren gehörte der Petersberg zu einem der
deſuchteſten Vergnügungeorte der ganzen Provinz. Muſenföhue
er alten Univerſilätsſtadt Halle hatten hier gleichſam ein
weites Heim, und viele der „alten Herren“ erinnern ſich geviß noch gern der alten, tängſt entſchwundenen Zeiten, welche
ie in dem Wirthshauſe des „alten Webde“, mit dem ſie ſo ver-

hrüdert waren, verlebten. Dieſer liebenswürdige, humorvolle
irth war ſtets bemüht, allen Gäſten gerecht zu werden und

de ſeine Originalität jeden Anweſenden heitere Stunden zu
ereiten.

Leider war nach Webde's Tode ſein Schbwiegerſoln nicht
die geeignete Perſönlichkeit, das Publikum dorthin zu feſſeln
und ſo mag es geko:nmen ſein, daß der Petersberg nach und
nach mehr in Vergeſſenheit kam. Nachdem vor wenigen Wochen
die Gaſtwirth Römer'ſchen Ehelente plötzlich verſtarben, hat der
Sohn des verſtorbenen Webde das Gaſthaus übernommen.
ZetrGe iſt ganz und gar das Ebenbild ſeines verſtorbenen

aters. Sein freundliches und liebenswürdiges Weſen wird
der dazu beitragen, daß der Petersberg die alte Anziebungs

aſt für Nah und Fern wieder erlangt. Er wird ſicher be
rüht ſein, allen Veſuchern ein gaſtliches Heim zu bereilen.a wird auch bald die „alte Burſchenberrlichkeit' hier blühen.

ie Studirenden werden gewiß gern den Ort wieder aufſuchen,
e einſt ihre Väter die glücklichſten Tage der Studienzeit ver-

bten. Nicht allein eine liebenswürdige Aufnabme darf der
Beſucher erboffen, ſondern auch eine kulante Bewirthung. So
ei denn allen denen, die dem Treiben der Großſtadt einmal
en Rücken kehren und ſich in der herrlichen Gottesnatur er-
reuen wolley, der Ausflug nach dem Petersberge warm

empfohlen. 6.
Standesamtangchrichten von Halle a. S.

eldungen vom 31. Mai.
Aufgeboten: Der Krankenwärter Emanuel God und Wil-

belmine Geituer, Töpferplan 6. Der Schneider Wilhelm Blaſche
und Minna Knieſtedt, Sternſtr. 1. Der Stellmacher Franz

apel und Emma Vötticher, Mittelſtr. 5 und Brununengaſſe 15.
giteſtellenAufſeher Wilhelm Köhler und Eliſabeth Oelſchläger,
mmingen.
Eseſchliezungen: Der Bäckermeiſter Hermann Ortmann undung Große, Veſſingüt 38. Der Maſchinenbauer Wilhelm
Sill und Anna Geisler, Steinweg 40 und Oſterſeld.
Eeboren: Dem Schloſſer Auguſt Wivpplinger ein S., Otto

Willy Alſred, Merſeburgerſtr. 51. Dem Kaufmann Johannes
Seppert ein S., Paul Willy, Landwehrſtr. 2. Dem Kaufmann

inſt Renner eine T., Lina Matbhilde Bertha, d isergt 42.
cm Sildogner Karl Brockhaus ein S., Adolf Emil Karl, Wörm
herſtr. 1608.
Geſtorben: Des Gärtner Theodor Rummelt Ehefrau Agnes

eb. Voigt. 50 J., Brunoswarte 1. Des Haudelsmann Wildelm
auermann Ehefrau Luiſe geb. Pilſing, 59 J., Zenkergaſſe 14.
er Cigarrenmacher Wilhelm Täubert 29 J., Ranniſcheſtr. 5.
es Barbier und Friſeur Theodor Schleenvoigt S. Johannes,

1 J Meckeiſtr. 2. Geſchäfisreiſende Karl Hoppe, 37 J.ung ſir. v Der Zöerleinde Vollfres Heerwald, 38 J

an

goltesdienſt, Hilfsprediger Hecker.

und Halle. Der M
beide Halle. Der Schloſſergehilfe W. H. Jentſch und Ww. C.
S. A. Ziege geb. Gundermann, beide in Dresden. Der Fleiſcher
K. L. Großmann und L. H. M. Poland, Halle und hier.

Ebeſchließzungen: Der Geſchirrführer G. Reſo u. A. L. Hart
mann, Advokatenſtr. 7 und Brunnenſtr. 31. Der Handarbeiter
H. K. Rückmann und J. Völkſch, Eichendorfſſtr. 37.

Gebvren: Dem Eiſendreher O. Krampe ein S., Burgſtr. 4.
Dem Handarbeiter C. Wüſte eine T., Trothaſcheſtr. 7. Dem
Handarbeiter W. A. C. Büchner eine T. Gr. Goſenſtr. 10. Dem
Gaſtwirth C. A. Nitzſchker eine T., Reilſtr. 8. Dein Bergarb.
E. Börcknex ein S., Reilſtr. 68. Dem Eiſenhobler F. W. E.Meye ein S., Reilſtr. 42. Dem Zimmermann G. L. W. Hammel
mann ein S., Reilſtr. 30. Dem Maurer H. Degenkolbe ein S.
Adolfſtr. 6. Dem Schuhmacher J. Leſchke eine T., Wittekind-
ſtraße 16. Dem Handarbeiter M. Schmidt ein S., Trothaſche
ſtraße 24. Ein unehel. S., Auguſtſtr. 58. Eine uneheliche T.,
Witte indſtr. 48.
Geſtorben: Die Wittwe C. Wehler geb. Hartmann 83 J. 9
M. 11 T., Auguſtſtr. Des Zimmermann W. A. Jänicke T.
1 J. 13 T, Eichendorffſtr. 9. Der Gaſtwirth F. W. A. Tornow,
77 J. 2 M. 7 T., Martinsſtift. Ein unehel. S., 3 M. 29 T.,
Fährſtr. 11.

Kirchliche Auzeigen.
Am 1. Sonntag n. Trin., den 4. Juni, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Cand. Seitz. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dieuſt, Superint. D. Förſter. Montag, den 5. Juni Vorm.
2 Uhr Privakbeichte, Predigt und Abendinahlsfeier, Archidiakonus
Pfanne. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den4. Juni Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich:
Vormittags 8 Ubr Oberprediger Sickel. Vorm. “.9 Uhr im
Bürgerſchulſaale Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Diakonns
Richter. Vormittags 10 Uhr Pfarr-Vicar Abode. Schmied-
ſtraße Nr. 21: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Jaßmer. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diat. Richter.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Digkonus Nietſchmann.
Vorm'ltags 10 Uhr Oberprediger Saraun. Nachmittags 184 Uhr
Kindergottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Mittwoch, den 7.
Juni Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Diak. Nietſchmann.
T H.oſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend, d. 3. Juni Abends 6 Uhr Vorbereitung,
Domprediger Beelitz. Sonntag, d. 4. Juni Vormittags 10 Uhr
Conſiſt.-ath Göbel. Nach der Predigt Communion. Nachm.
19 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt, Vorm. 8 Uhr Prof.D. Hering. Zu Reumarkt Vormittags 8 Uhr Hilfs
vrediger Herold. Vormittags 10 Uhr Hilſsprediger Müller.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Mitt
woch, den 7. Juni Vormittags 10 Uhr Beichte und Wochen
Communion, Paſtor D. Hoffmann. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Hilfsprediger Herold. Donnerstag, den 8. Juni Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath (Wucherer
ſtraße 11, 2 Treppen) Hilfsprediger Herold. Zu Glaucha. Vor
mittags 10 Uhr Diakonns Witte. Nachmittags 2 Uhr Kinder-

Donnerstag den 8. Juni
Abends 8 Uhr BVibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath,
Diakonus Witte. Freitag, den 9. Juni, Abends 8. Uhr Bibel-
ſtunde, Hilfsprediger Hecker. Jm ſtädt. Siechenhauſe:
Vorm. 8 Uhr Digkonus Witte. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie; Vorm.
9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Evang. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntag den
4. Juni von 7--9 Uhr im Saale der Frau Ober-Conſ.-Ratb
Tholuck, Mittelſtr. 10. sDiakonifſſenhaus: Vormittags 10 Ubr Paſtor Jordan.

Evang. luth. Gemeinde: Jeden Soun- und Feſttag
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Karlſtraße 14.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm.
8 Uhr, Digkonus Grünueiſen.

Diemitz: Vormittags 92 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr eand. minist. Herrmann.

Vorm. 10 Uhr Superint. Bethge.. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt, eand. minist. Herrmann. Amtswoche: Superint Bethge.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7/29 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfraueu-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Jnduftrie, Handel, Finanzen
Weißenfels 31. Mai. Unſere Aktien- Zucker

fabrik hat in der Campagne 1892/93 eine der wenigſt be
friedigenden zu verzeichnen ſeit ihrem Beſtehen. Das Rüben
material, welches ſie während des letzten Arbeitsabſchnittes zu
verarbeiten hatte, war in Folge der ungünſtigen allzutrocknen
Witterung beſonders während der Monate s und Sebtem-
ber, ſo wenig ergiebig, ſo gering an Zuckergehalt, daß, wie in
der vorgeſtrigen Generalverſammlung rechnungsmäßig dargethan
wurde, das Gewinn und Verluſt-Conto mit 514,57 Verluſt
abſchließt. Für Zuckerrüben und Samen waren 298 780,19
an Verarbeitungskoſten 163 497,71.& verausgabt. Dieſer Summe
ſtehen an Einnahmen nur gegedküber für Rohzucker 434335,59
für Roh-Sirup und Kompoſt 27427.59

Dem Berichte des Deutſchen BrannkohlenJnduſtrie
Vereins über das Geſchäftsjabr vom 1. April 1892 bis 31. März
1893 entnehmen wir Folgendes: Während in der Steinkohlen-
produktion zum erſten Male eine Abnahme zu konſtatiren iſt, hat
die Braunkohlenprodnktion in Preußen wenigſtens eine, wenn
auch geringe Zunghme aufzuweiſen. Dieſelbe betrug nämlich im

ahre 1892 17 192 242 Tonnen gegen 16764263 Tonnen im
ahre 1891. Die Zunahme des Abſabes freilich iſt geringer und

beträgt unr etwa 100 000 Tonnen. Von, ungünſtigem Einfluß
im Allgemeinen war namentlich die verhältnißmäßig ſchlechte
Lage derjenigen Jnduſtriezweige, welche die Hauptkonſumenten
der inländiſchen Braunkoblen bilden. Die Zuckerſabriken litten
infolge einer zu geringen Rübenernte, die Ziegeleien unter der
beſchränkten Bauthätigkeit, die Kaliwerke durch den ſtocken
den Abſatz nach auswärts, beſonders nach Nordamerika, ebenſo
die Texlil, die Maſchinen und Eiſeninduſtrie und zablreiche
andere. Daß trotzdem das Reſultat nicht ungünſtiger ansſiel,
liegt z. Th. an den im Allgemeinen zufriedenſtellenden Preiſen,
die lokal durch Conventionen von vornherein feſtgeſetzt waren,
an der geringeren Einfuhr böhmiſcher Kohlen und zum Schluß
an dem einſetzenden ſtrengen Winter. Die Einfuhr böhmiſcher
Braunkohlen in das Gebiet des Deutſchen Reiches betrug im
Jahre 1891 6805581 Tonnen, im Jahre 1892 dagegen nur 6 706 431
Tonnen, iſt alio um rund 109000 Tonnen zurückgegangen.
Was insbeſondere die Geſchäftslage der Naßprebſtein und
Briketfabriken anlangt, ſo war dieſelbe ungünſtiger als in den
Vorjahren. Der Theerſchweelereibetrieb hat im Jahre 1892 gegen
das Voriahr wiederum an Umfang zugenommen. War ſchon im
Jahre 1891 die Lage der Parafſin- und Mineralölinduſtrie eine
äußerſt gedrückte, ſo hat ſich dieſelbe im vergangenen Jabre eber
verſchlimmert als gebeſſert. Was ſchließlich die Ausſichten der
Deutſchen für die nächſte Zukunft betrifft, ſo macht ſich außer bei der Paraffin- und Miueralöl-
fabrikation wieder ein kleiner Auſſchwung bemerkbar, namentlich
tritt dies hervor auf dem Berliner und dem Leipziger Kohlen
moarkt, wo ſich in den erſten Monaten des laufenden Jabres
ein beſonders bezüglich der Brikets weſentlich lebbagfterer Ver
kehr gegen die entſprechenden Monate des Vorjahres geltend
machte. Ueberbaupt bietet ventar der Berliner Kohleu-
markt ein erfreuliches Bild der Zunabme des Verbrauchs an
inländiſchen Braunkohlen. Der Verbrauch deutſcher Braun
koblen und Brilcts iſt daſelbſt in ſicter Zuuahme begriffen auf

Koſten des ausländiſchen Produkies. We hrend die et
böhmiſcher Koblen mit der S einheimiſcher Braunkoble
und Brikets im Jahre 1880 noch gleich ſtand (154 000 Tonnen
beträgt die letztere jetzt ungefähr das 3 fache der erſtere
(647 000 gegen 183 000 Tonnen), wovon der, bei weitem
grebtg cheil auf. Brikets entfällt. Jm letzlen Jahreat die Zufuhr böhmiſcher Braunkoblen nach Berlin ſo
gar um 5196 Tounen gegen das Vorjahr abgenommen,
Vei der ſteigenden Briketproduktion kann man erwarten, daß
ſich dies Verbällniß auch in Zuknuft nicht weſentlich ändern wird.

Dem Verein gebörten im Berichtsjahre 1892-93 an 131
r 40 Naßvpreßſſteinfabriken, 46 Briketfabriken,47 Theerſchwälereien, 13 Mineralölfabriken. 2 Maſchinenſabriken-
Die 47 Theerſchwälereien liegen ſämmtlich im Oberberganmits-
bezirk Halle a. S.. Davon im Bergrevier Weſtlich Halle 10,
im Bergrevier Zeitz 25, im Bergrevier Weißenfels 11, im Berg
revier Halberſtadt 1. Die 13 Mineralölfobriken beſinden ſich
gleichfalls alle ſämmtlich im Oberbergamtsbezirk Halle a. S.
und zwar: im Vergrevier Weſtlich Halle 2, im Bergrevier
Oeſtlich Halle 1, im R Zeitz 5, im Verarevier Weißen-
fels 4, im Bergrevier Halberſtadt 1. Die beiden dem Verein
angehörigen Maſchinenfabriken ſind: 1. Zeitzer Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik A. G in Zeitz, 2. Buckan, Maſchinenfabrik
A. G. in Magdeburg- Buckau.

Anläßlich der bei der Briketfabrikation von Zeit zu Zeit
immer wiederkehrenden Unglücksfälle durch Entzündung und
Exploſion von Kohlenſtanb beſchloß der Verein einen Preis
anszuſchreiben für Erfindung des beſten Apparates, welcher es
ermöglicht, die Schuecken und Elevatoren in den Vriketfabriken,
welche als die Urſache der Exploſionen anzuſehen ſind, zu be
ſeitigen. Mit der weiteren Verfolgung dieſer Angelegenheit
wurde eine Kommiſſion beauftragt. Das von dieſem „Unter-
ſuchungs- Ausſchuß für die Staubexploſionen in Briketfabriken“
in der Vorſtandsſitzung vom 15. Oktober 1892 vorgelegie Preis-
ausſchreiben wurde vom Vorſtand gebilligt und gelangte ſeitdem
im Vereinsorgan wiederholt zur Veröffentlichung; auch erhielten
ſämmtliche Mitglieder einen Abdruck deſſelben als Anlage 1 des
Vorſtandsſitzungeprotokolls vom 15. Oktober 1892 zugeſandt.

Nach dieſem Preisausſchreiben ſoll eine Prämie von 1000.4
für die beſte Konſtruktion einer obige Bedingungen erſüllenden
Einrichtung gezablt werden, eine zweite Prämie von 1000
ſobald ſich die Einrichtung in einer Briketſabrik unter Kontrolle
des Ausſchuſſes ein halbes Jahr bewährt hat. Die Bewerbungen
ſind bis zum 1. Januar 1894 an Herrn Bergrath Schröcker
in Halle a. S. einzuſenden. Der Betrag der erſten Prämie
wird von den Vriketfabriken, welche allein Jntereſſe an dieſer
Erfindung haben, aufgebracht werden, während die zweite
Prämie aus den Mitteln des Ausſchuſſes gewährt werden ſoll.
Die Förderung der Braunkoble betrug in 298 Werken 185 844296 hl
diejenige der Naßpreßſteine in 69 Fabriken mit 80 Preſſeu
11432234 hl, dieienige der Brikets in 61 Fabriken mit 174
Preſſen 46752 769 bhl, diejenige von Theer in 48 Fabriken
1195 892 hl, diejenige von Cooks in denſelben Fabriken 5611 562 hl
die Mineralölfabriken fabrizirten in 14 Fabriken für 11 098596
Mork Mineralprodukte. Während in der Steinkobleninduſtrie
auch im vergangenen Jahre verſchiedentlich wieder durch Arbeiter
ausſtände größere Störungen eintraten, ſind ſolche in der Braun-
kobleninduſtrie nicht zu verzeichnen geweſen, wie ja überhaupt
die Entwickelung der ſozialen r bei den mebr über das
Land zerſtreuten Betrieben unſerer Jnduſtrie weniger von der
artigen krankhaften Erſcheinungen begleitet iſt, als bei den meiſt

Wir drh der Landesthbeile konzentrirten Betrieben der
teinkohleninduſtrie.

AÄntwerpen, 1. Juni. Am 6. Juni beginnt die bedeutendſke
Wollauktion in dieſen Jahre. Es kommen 15685
Ballen zum Verkauf und zwar 13 485 La Plata, 2000 auſtraliſche
und 100 algeriſche Wollen.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 2. Hni 1893.

e

ſue ſe Zt. Coursnotiz

Weh Fr uer nd 1103, bz.Halleſche 3/2 o Tbealker Anl.

See eudt- A. l 7Halleſche 32 adt- Anl.von 1886 2 97,75 G.Hall. 3*2 Stadtaul. v. 18921 31297,75 b.
Akener 3 i o StadtAnleihe 3125.50 G.Erfurter 3 1/2 Stadt-Anl. o 3 97,25 B.
Halberſtädter 3 2 V Stadt

Anl von 1890 7 3,97.25 G.Naumburger 3 Stadt-Aul 53 97,25 G.
Landſchaftliche 3 !2 90 o Ka gatEentral-Pfaudbriefe 7 53 98,59 G.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 14 63.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl 4 1108, B.
Säch ichafitb r 2 398, G.Knappſchaftsberufsgenoſſen- oſchaft 49 Anleihe l 4 l 102,75 G.
Unſtrut-Regul. 3 Oblig. De nBreil.-Nebra] 3 97,25 G.Cröllwitz, ActienPapierfabrik,
Wort n ſage 99 2 4 1100 50 Görbisdorf Zuckerſabrik, Hyp.An e r haſt, S S 4 1100,50 G.
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.n Anleide roh o 4 98,50 G,

aumburger, Vraunkohlen,e haldauer Braunkohlen 4“,
Hyp.Anleihe 7 a 101,50 G.SächſiſchThür. Braunk.-Verv tSchuldv. 4 103 G.WerſchenWeißenfelſer Brannk.

s O huld d. 103, G.Halleſche Bankverein-Actien J 1892 8 5 136,50 B.
Spar-u. VorſchußbaukAktien J 1892 6 4 107,00 ba-
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſisol 12 5
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien t891/921 7 4 125Dörſtewitz Rattmannsdorfer 4 e2 V.
Braunk.-Jnd.Act. 1891 92

Eilenburg, Kattün-Mannſakkur- J 4 J.Actien i891/921 4 175,50 B.Feldſchlößchen BrauereiActienſiso192
Slanzig, Zuckerſabrik-Actien I1881/921 12 4
Halleſche e j892 35. 1 289 B.Halleſche Straßenbahn-Actien 1892 4 4 102 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

LAchien, 1831/92) 15 4 I69 GKörbisdorf, guderſgbrik-Aetien 1892,931 2! 4 104 G-
Landsberg, Malzſfabrik- Actien 1891/92 10 15
Naumburger Braunkohlen Aetjisoi e 8 4 1II15 G.
Riemberger MalzfabrikActienſ so e o 4 172,00 V.
PackhofsAcktien 18902 4 (4 (45,99 G-Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1892 744 17Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald Wer Wer St 1892 7 5

aldauer raunkohlenAktien 1892193) 6 4 (90, G.WerſchenWeißeufelſer Braunk.
St. Actien 1892 931 14 4 176,09 G.

Zeiher Maſchinenfabrik Actien
(Schaede 1891/921 20 4Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-

fabrikActien 4 4uckerraffinerie Halle Actien es v 6 (110,50 B.
ruckdorf-NietlebenerBergbau

r ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaff

Kuxe ſſco. l195, G.Die Courſe der mit bezeichneten E vervor C e Wiehe elen Gfecken verſchen
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Bekannkmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſter Arbeiten wird die Mühlgaſſe vom

2. Juni er ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den
Fahr- nud Reitverkehr geſperrt.

Halle a/S. den 30. Mai 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß n das Verzeichniß

der von der Armenkaffe der Stadt Halle g/S. regelmätzig unterſtützten
bezw in Anſtalten verſorgten Perſonen im Druck fertiggeſtellt iſt und
Exemplare deſſelben für Einwohner, welche an der Einſichtnahme ein
berechtigtes Intereſſe zu haben glauben, im Sekretarigt der Armen Verwaltung
(Sparkaſſengebäude Zimmer Nr. 77) während der Dienſtſtunden in Empfang
genommen werden können.

Halle a/S., den 31. Mai 1893.
Die Armen-Direction.

Ein Transport
t Altmärker

hochtragende u.
neumilcheude

in großer Auswahl und prima Melker
ſind wieder eingetroffen und ſtehen ſolche
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Stermn, Delitzſcherſtraße 1De Halle a. S. K.

e 573g.
h JS

e

a J S S h J S
1. Ziehung 17. u. 19. Juni 1I893.

2. Ziehung
Fern S 9. 13. Dezember 1893.

Zuſammen 6700 Gewinne i. W. v. 205,9000 Mk. S
reis d. Looſes (für beide Ziehungen gültig) 1 Mk.

(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Freiburgor Münster baur-ottori,

Tiehung am S. u 9. Juni 1893.
3234 Geldgewinne im Geſanmmtbetrage von 215,000 Mark.
Hauptgewinne zu 50,000, 20.000, 10,000 Mk. u. ſ. w.), außerdem

150 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45,000 Mk.

Preis 3 Maric. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

Sommer-Fahrplan-(Mittelenropäiſche Zeit.
Giltig vom 1. Mai 1893.

Abfahrt der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle a. S. nach
Thüringen 3.25 V. 5.47 V. 7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza).

*7.49 V. *9.45 V. F10.48 V. (nach München
u. Stuttgart). *10.57 V. 711.36 V. 1.12 N.
2.22 N. *5.48 N. *6.10 V. nach München) 7.13 N.

Leibzig; i9.12 V. 10.22 V. 10.44 V.
N. 3.52 N.

Magdeburg

(1--3 Kl.) en).*11.43 V. 1.38 N. 3.25 N. 5.53 N. 6.30 N.
(b. Cothen). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.
.50 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. 310.52
V. 1.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.
11.48 N. (b. Eisleben).

12.28 V. *3.58 V. 14.42 V. 7.40 V. *9.19 V.
11.12 V. 1.52 N. 5.31 N. 5.46 N. 8.23n 842 N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. u. Berlin
F10.

Sorqu-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.25 V. (1.--3. Kl.) 6.30 N.
11.10 N. (n. b. Torgau 3 Std. Aufenth.)

Oalberſtadt: 5.12 V. 7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. 3.17 N.
6.25 N. 10.90 N. (b. Halberſt.)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.
ZThüringen: 43.54 V. 4.37 V. 5.38 V. (v. Merſeb. n. Werktags).

T.ezg V. *901 V. 10.40 V. 1.13 N. 2.11
N. 56.11 N. 15.26 N. *8 18 N. 8.33 N.
*9.54 N. 10.46 N. (n. Sonntags v. Sulza) 12.16 V.

12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. *7.21 V. 1.-3. Cl.
7.49 V. 9.52 V. 10.42 V. “11.40 V. 1.17 N.
(1. 3. Kl) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.

6.15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
*10.30 N.

2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.
9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
3 39 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.92 N.

6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41
*8. 16 N. 10.52 N.

3.18 V. 5.04 V. 7.38 V. (v. Bitterfeld). 10.14
V. *9.40 V. 10.44 V. 11.31 V. 2.07 9
5.96 N. *5.44 N. *6.03 N. 9.04 N. 11.35 N.

6.44 V. 710.59 V. *1.92 N. 7.05 N 10.26 N
5.38 V. (n. Werktags v. Cönnern). 7.39 V. 10.15 V.

9

SorauGuben:
Halberſtadt:

H.00 V. 5.07 5.32 N. 9.08 N. 11565 N.
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

3, Klaſſe.

Die LöwenApothekeGarantirt

alle a. S
n Roggenbrod,

Thüringer Landhrod, empfiehlt ihr nach bewährter Vorſchrift
dargeſtelltesR r b. ch hbrodh 66eigen Senaree Musogchweissmittel“,

in e Qualität, eFrühſtück, gröhte Auswahl geſchmack-] gaſſelbe i n außer mutlie iiet S es aſſelbe iſt von außerordentlicher Heil-vollſier Kuchen und Tafelgebäcke. kraft bei wundgelanfenen Füßen, Fuß-
ſchweiß, Entzündungen der Zehen n.

Nordhauſen: c

Berlins

Leipzig-

Mogdeburg:

Nordhanfen:

Berlin;
N.

Sonntags früh Speckkuchen empfiehlt
Dambf-F. A. Hollmig, rückerei.

u Bernburgerſtraße 21.
8946 und Gr. UÜtxichſtr. 24.

Fussbodenölfarbe n ichen
Zeiſing, Kleinſchm.

Neue
Hurken,

l

n

dem in Folge übermäßigen Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be-
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße
in kürz'r Zeit. à Fl. 2,50. (8945

Reparaturen an allen
Nähmaſchinen werden
fachgemäß und prompt
ausgeführt. Lager von
Nähmaſchinen nur beſte
Fabrikate. (9735ſaure

friſche fette Joländer Matjes- iHeringe, Dachritz-8 prachtvolle neue Kartoffeln. H. Schöning, gasse
an der Gr. Ulrichſtraße.

Dur Reivezeit!!
Reiſehandbücher!

Reiſelektüre!
in gröſter Auswahl bei

G. ratenBuchhandlung
Schulberg 17.

Ofſeuen. geſuchteStellen

Zum 1. Juli wird eine Mamſell geſ.
Rittergut Kroſigk. Zeugnißabſchriften
ſind vor perſönlicher Vorſtellung einzuſ..

Eine ältere, erfahrene, mit guten
Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin
ſucht aufeinem größeren Gute Stellung.

Off. zu richten an 10100
Frau Kirchenpauer.Kloſter Häſeler bei Bad Köſen.

Beamtent. 25 J. muſik. m. g. Zeugn
ſ. Stell. i. klein. Haush. Gefl. Off.
unt. Z. 10052 a. d. Exp. d. H. Zig.

Stallſchweizer und Kutſcher, verh.
mit z Z.,Aufſeher, Gärtner, Verwalter,
Landwirthſchafterinnen, j. u. ält. Haus-
hälterinnen, ſowie Arbeiter aller Art
ſuchen Stelle.

dubfütterer und Knechte unverb.,
Haus u. Viehmädchen, j. Mädchen
zur Erl. der Landwirthſchaft erhalten

Stelle. [10139Avrbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswohl

Bother Thurm.,
Volontair-Verwalter

geſucht 10144Angebote sub A. 1000 poſtlagernd
Cölleda erbeten.

W Aelt. u. jüngere Land-wirthsech., Aochmamsell,
h Stützen f. angenehme
S Stellen I. Juli u. später
e zesneht durch Praui Anna Fleckinger Kleine
Ulrichstrasse 8 P.

Herrschaftl, Etage,
12 0 Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen paſſend.
Geiſtſtraße Nr. 33.

8 Blumenſtr. 13 e h
part.-Wohn.7

Z. 3 K. K.. Badeſtube, Vorg. u
Zubehör zum 1., Okt. zu vermieth
Beſicht. 3—5 Uhr. Näh. I. Ei.

38
S

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77,

Verwalker- Geſuch.
Eln jüngerer Verwalter, welch. ſich

nicht ſcheut, mit Hand anzul., findet
1. Juli er. auf ein. kleineren Gute
mit Rüben- u. Samenbau Stellung ſo

Hud e10096
Off. unter R. n. 5748 bef.
Kosse, Halle a. S.

Achtung AchtungFür Rentiers.
Altes, ſolides Geſchäft ſucht für

austretenden Socius stillen
Theilhaber mit 30,000.

0Verzinſung 10
MRiſiko ausgeſchloſſen. Offerten

unter A. h. 5804 bef. Rudolfp
Mosse, Halle a. S. 10140]

n

Umſtändehalber will ich folgendesMooilien billig verkaufen: t
1 Doppelthürigenppettbürien (Heldſchrank, e

1 eichenen Zahltiſch (als Laden
tafel paſſend),

1 Wiener Comptoirſtuhl, o
1 Copirpreſſe, 01661
1 große Hängelampe (complett),
1 Sopha, und 2 Seſſel, hochelegant,fri
1 Nußbaum-Sophbatiſch, d1 Nußbanm-Kleiderſecretair.
Sämmtliche Gegenſtände ſind ganze

nen, hochfein und nur wenig gebraucht.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe u.
I. r. 5814 on Rud. Mose,
Halle, richten.

An Hühneraugenmitteln
ſind vorräthig:

Das rühmlichſt bekannte Jacobi' ſche
Touriſtenpflaſter (a Rolle 75 43.)

Das Meissner'ſche Cosmeticum
gegen Hühneraugen und Haut-Ver-
härtungen (a Schachtel 1

T J

S

r

O
e

Hühneraugenringe von A. Was-
muth Co. in der UhrPackung 1 -4) und andere [10082

in der LöwenApotheke, Halle a/S.
Herm. Linckoe. Ia. St. 40,60,80,100,120 u.Alter Markt 81 Feusterleder iso v. G. Zeiſing Terpentinſalmiakſeife. bek. Qual.

Pſd. 25 G. Zeifing, Kleinſchmied.

Die Lieferung des Bedaxſs an
Böhmiſcher Braunkohle Ia für die
Zeit vom J 1893 bis Ende Juni
1894,ſoll im Wege der öffentlichen Sub
miſſion an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.
Die bezüglichen Forderungen ſind bis

Mittwoch, den 14. Juni d
Vormittag 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer Schloß
berg Nr. 2, Zimmer 17, woſelbſt zu
dieſer Zeit der Termin abgehalten
werden wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt Ver
mittags zwiſchen 9 und 12 Uhr, und
Nachm. von 3 bis 5 Uhr zur Einſicht
und Unterſchrift ansgelegt.

Halle a. S., den 1. Juni 1893.
Königl. Garniſon-Lazareth.

Kirchenban.
Die bei der Wiederherſtellung der

hieſigen Kirche nothwendigen Maurer
Dachdecker, Klempuer- und Zimmer
arbeiten ſollen auf dem Wege der
Submiſſion vergeben werden. Die
ZJeichnungen, Bedingungen und Anſchläge
liegen bei Herrn K. Baurath Kilburger
in Halle a/S. vom 6.] bis 10. Juni
d. J. aus. Von demſelben ſind die
Copien der Anſchläge gegen Erſtattung
der Schreibgebühren zu beziehen.

Die ſchriftlichen Gebote ſind in ver
ſchloſſenem Couvert mit der Aufſchriſt:
„Kirchenbau Beeſenlaublingen“ bis
Montag, den 12. Juni incluſ. an Herrn
Baurath Kilburger einzureichen.

Beefenlanblingen. d. 1. Juni 1893.
Der Gemeindekirchner. [10147

Riedel,
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnußung meiner
Plantagen und zwar die der Domäne
Pfützthal, ſowie die in Salzmünde,
Goedelvitz, Quillſching und Salzmünde-
BVennſtedter- und Salzmünde-Doe-
ſaner Chanſſee, ſoll

Dienstag, den 6. Juni er.
Vormittag 9 Uhr

im bieſigen Gaſthauſe zur Forkung
die des Ritterguts Haus Würtenberg
b. Teutſchenthal

Mit woch, den 7. Juni er.
„ormittggs 2 Nhr

im Wirthſchaftshauſe daſelbſt, diejenigen
in Schochwitz, Räther, Höhnſtedt

Mittwoch, den 7. Jnni
Nahmittag 1 Uhr

im Tſchirch'ſchen Gaſthauſe zu Krimpe
meiſtbietend, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Salzmünde, den 27. Mai 1893.
9972 J. G. Boltze.
Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchuntzung der

Gemeinde Zwebendorf ſoll
Mittwoch, den 7. Juni er-

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe meiſtbietend verpachtet
werden.Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Zwebendorf, den 31. Mai 1893.
10157 Die Orisbehörde.
Süßkirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchennutzung

n der Kreischanſſee hieſiger a

Donnerstag, den 8. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

im Rathhauſe hierſelbſt unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Löbejün, den 1. Juni 1893.

Der Maniſtrat.
9Günſtige Gelegenheit.

Großes Grundſtück m. Schienen
ſtrangVerbindung, i. d. Kohlenhdlg.
m. Erfolg betrieben u. ſich zu jed. and.
Anlage eignet, ſoll w. i. Ruheſetzung
d. mich verk. w.
Desgl. 1 f. Privatgrundft. m. Garten
i. einer Harz'adt, poſſ. f. ſ. in Rube

Capitaliſten, ferner 2 ff. Hotels
ff. Reſtourant u. 1 ff. Materialgeſch.
Bierstecdt, Kauſmann, Wehrſtedt b.

Halberſtadt. 1014520000--24000 Mark ſind 1. Sept.
od. 1. Hkt. auf erſte Stelle, Acker od.
Stadthypothek auszuleihen. Off. unt.
D. 10153 Exped. d. Ztg- 19153
Ritterguts- Verkauf.
Altershalber verkaufeich mein Ritter-

gut, 760 Morgen groß, beſter Boden,
ſchöne Lage. Näh. durch die Exped. d.
Blattes unter Z. 10050. 10050
Jn Ballenſtedt a. H. Mi er
feine Lage, zum Privat oder auch ge

ver aufen. Näheres bei Frl. Glogau,
Friedrichſtraße 25. 10155

Quartalwechsel.Zum bevorſtehenden Umzuge überneh.
ich Möbeltransport jeder Größe billig.

Vollmer, Sophienſtr. 16,p., Halle a S

Aufdem Viehhofe zu Halle a S.

Z ſtehen 10127v

leben
ſowie

geschlachtetebagonier
preiswertb zum Verkauf.

RRürrcG,
Giebichenſtein.

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

ſchäftlich ſich eignend, preiswerth zü 8

17. Graſeweg 17. (23Die beſten Kubkäſe, vorz. Sang
Schock 2 u. S Mark. F. Statt

200 Stüc und 6zähnige Rbonillet-Mutterſchafe, e Eine an
von 500 Stück auszuſuchen, hat z

verkaufen oCarl Beilecke,
Wolfsberg b. Roßla (Harz).

mEin ſehr gutes Arbeitspferd,
vieren die Wahl, hat zu vertanſen
10166] Goitzseche, Zwebendorf,

7Wiesen-Heu
190--209 Ctr. bat billig abzugeben
Rudolf Heier, Roßla a. Harz,
Hammel u. Schafe.

95 Jährlingshammel u. 50 S(Rambouillet) verkauft haſe
Rittergut Marienroda b. Saubach.

Pjanoforte- Magazin
und Leih-Institut

G. P. R. Jordan
im Hauſe des

Herrn Baukier Woldemar Thoß,
alle a. S.No. 7 Schulgaſſe No. 7. 9197

gebrauchte JnTheilzahlung geſtattet;
ſtrumente werden in ZZahlunggenommen

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
antunreinigkeit, Scropheln,

Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stück 50

uur allein bei (9244unnnhTTBuch führung
Gründl. Unterr. in der einf.

u. doppel. landw. u. kaufm. Buch
z führ. erth. an Herr. u. Dam. d.
S Lehranſt. Buchf. v. J. A. Be-
S witz, Halle a. S. Leipzgſtr.1 1.

in allen KrankheitsfällenKath ertheilt P. Böttecher,
Vertr. der Naturhbeilkunde, Spreebst,
8--9 u. 1--2, Priedrichstr. 41.

Eſtragon-Tafeleſſig
à Lir. 15. und 30 45 empfiebit die

Eſſigſabrik 9524M elnel,
Dachritzaoſſe Nr. 6.

Nestle's Kinclermehl,
1 Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. [10094

Georg TZeising, Kleinſchmieden.

Vabrik
von (9072Wagenlaternen,

Trensen, Candaren, Sporen
und Geschirr-Beschlägen.

S ää
Dachritzgasse 2/3.

Ausführung jeder Bepargatur.
Peitschen und Riemen zum Wiedoer-

verkauf.

ct o.

1344

VFernrohre
per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen und

3 Auszügen.
ergrössern t2ma!
unter Garantie

Jodes Stdoh,
toelches nicht

[10080]

fernrohre,
Foldstecher,
Operngläser,

Luppen, Compaesse,
Mikrosoope u. Buslk-
worke vVers. on

V Kirboerg Comp.
Grafrath- Central b. Solingen.

Naturhoilbad Friedri
roda j. Th.

innere, Nerven-, Hant-, chirurg,
Ohren-, Augen und Frauenleiden. Nur
milde Cur durch Sonnen-, Luftka gen
Bettdampf-, Wannenbäder, Packungen
Gymnaſtik Maſſage, Diät u. ſ. w. durch
den Autor des erſten Lehrbuches auf
dem Gebiete. Proſpelte frei. Dr. med.

Max Böhm., 9425 Schnell n. ſicher wirkendes Mittel

gegen Warzen
erhält man inder LöwenAbolhels

W Galle a. S., à Fl. 50 [888
Fußbodenbernſteinlack mit Farbe

à Pfd. 75 Gg. Zeiſing, Kleinſchm.

Racemann's Kincermehl
bei 3 Büchſen äFMk. 1.15. (I0065
Georg Zeising, Kleinſchmieder.

Julius Wedel
alle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Nietzangen unch
Haftel,

Locheisen Copirräder,
Iäneale,

und 1 Metoer.Drotecke, Recht winkel

Rundwinkel,

8
ür Ha
tein 2,

Poſt be
das

Die He
erſcheint

in erſte
mittags
zweiter
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